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Unsere Kullurnufglcken im Orient.
Einet Zeitungsnotiz nach soll der vom Sultan einer

deutschen Aktiengesellschaft konzessionierteBau der Bag¬
dadbahn von Koma abwärts begonnen haben, wohl in der
Voraussetzung, daß die Konversion der türkischen An¬
leihen durchgeführt und die Zustimmung der europäischen
Mächte zur Reform der Zölle erreicht werde, womit die
Garantie der Türkei fiir die Zinsen des 300 Millionen
Mark betragenden Baukapitals und die Betriebskosten
sichergestellt wäre. Nach Vollendung dieser 2400 Kilometer
langen Bahn würde der Jahrtausende lang benutzte Kara¬
wanenweg, der die Schätze Indiens und den Kornreichtum
des Euphrattals dem Westen zuführte und erst durch den
Einbruch der Türken gesperrt wurde, wieder eröffnet
werden. Von welch einschneidender Bedeutung für den
Weltverkehr dieser neue zukünftige Handelsweg und von
welch wirtschaftlichem Nutzen, der Wiederanbau jener
jetzt brachliegenden Länder für die Versorgung der
Kulturreiche Europas mit Rohprodukten, Getreide
Md Baumwolle wäre, ist zu oft erörtert worden,
um hier noch wiederholt zu werden. Es sei
nur daran erinnert , daß Mesopotamien und
Babylonien von den frühesten Zeiten historischer Kunde
bis zum Beginn des zweiten nachchristlichen Jahrtausends
vermöge ihrer Menschenzahlund Steuerkraft der Boden
der Weltreiche des vorderen Asiens, und die syrischen
und nordmesopotamifchenGebiete im Altertum und bis
tief ins Mittelalter die Hauptgetreide- und Baumwoll-
lieferanten der .damaligen Welt gewesen sind. Überdies
reicht im ganzen Norden von Syrien und Mesopotamien
auf einem Areal, das nicht kleiner ist als das gesamte
norddeutsche Küstenland östlich der Elbe, der Regenfall
ohne künstliche Bewässerung für gewöhnlich hin, um aus¬
giebige Ernteerträge zu erzielen. Es bedarf also dort
buchstäblich nur der Hindurchlegung der Eisenbahnlinie,
um den Anbau von Weizen, Gerste und namentlich auch
von Baumwolle in raschsteigendem Maße beginnen zu

lassen. Und von welch günstigen Folgen für unser Wirt¬
schaftsleben wäre schon allein die Tatsache, daß wir mit
nnseremBedarf an Rohbaumwolle nicht mehr von Amerika
abhängig wären, sondern ihn im Bagdadbahngclict
selbst erzeugen ließen ! Was Babylon anbetrifft , so wären
dort allerdings die alten Bewässerungskanäle, deren Ver¬
lauf an den erhaltenen Dammresten noch erkennbar ist,
wieder herzustellen — eine Arbeit, die aber im Vergleich
zu den Kosten des Bahnbaus selbst nur einen Bruchteil
des dafür aufzuwendenden Betrages ausmacht. Auch
ist von seiten des kolonial-wirtschaftlichen Komitees be¬
reits eine Expedition in Vorbereitung mit dem Zweck,
in erster Linie die Wasserverhältnisse des Landes zu er¬
forschen und über das Areal des nutzbaren Bodens vor¬
läufig Klarheit zu schaffen.

Eine weitere Folge des Bahnbaus wäre die politische
und militärische Kräftigung der Türkei . Die entfernten
Gebiete Mesopotamiens werden der Zentrale näher ge¬
rückt, die Truppen der durchschnittenen Gebiete können
schneller konzentriert werden, die dortige Unsicherheit
wird aufhören. Von diesem Machtzuwachs des Großherrn
profitieren auch wir, denn wir haben ein großes Inte¬
resse an der Erhaltung der Integrität der Türkei, welche
ein steigendes Absatzgebiet für uns ist, aber auch imstande
sein muß, in ihrem Gebiet die Türen für den wirtschaft¬
lichen Wettbewerb aller Nationen gleichmäßig offen zu
halten.

Von der allergrößten Wichtigkeit aber für die volle
Ausnutzung der uns durch die Bahn entstehenden wirt¬
schaftlichen Vorteile hält der in den Verhältnissen des
Orients erfahrene Forschnngsreisende Paul Rohrbach
die humanitäre Wirksamkeit und die Ausbreitung unserer
Sprache und Kultur durch die Gründung von Hospi¬
tälern , Schulen, Erziehungsanstalten , deren es dort aus
einheimischer Initiative so gut wie gar keine gibt, deren
Bedeutung für den Orient aber eine geradezu ungeheure
ist. Ter ganze französische und italienische Levante¬
handel beruht zum größten Teil auf der Tatsache, daß
namentlich das Französische die bei weitem größte Ver¬
breitung im Orient genießt und dem türkischen Besteller
auch das Land dieser Sprache als der natürliche Bezugs¬
ort erscheint. So hat man von französischer Seite die
verbürgte Absicht, sobald die Bagdadbahn gebaut ist,
ja während sie noch gebaut wirb , Schulen über Schulen
im Wirkungsbereich der Linie ins Leben zu rufen, ja
schon jetzt: Wer auch immer Französisch lernen, in einem
französischenHospital verpflegt werden will, der kann
das umsonst haben, ja man trägt es ihm womöglich noch
mit allem Eifer von selbst an. In ähnlicher Weise haben
die Italiener die Vorteile einer solchen Praxis begriffen
und sie vermehren ihre Schulen dort von Jahr zu Jahr.

Hier also liegen diejenigen Aufgaben, an die wir
uns heranmachen müssen, bevor die Bagdadbahn da ist,
je eher desto besser und heute lieber als morgen ! Es ist
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geradezu eine Probe auf die vorschauende Intelligenz
unserer wirtschaftlich in der Türkei interessierten Kreise«
daß jetzt ungesäumt an die Vermehrung der deutschen
Schuten und Hospitäler in der Türkei gegangen werde,
um dort sowohl eine unmittelbare humanitäre , als auch
pädagogische Wirksamkeit auszuüben . In der Stellung¬
nahme zu solchen Problemen offenbart sich erst die wirk¬
liche Fähigkeit oder Unfähigkeit zur Übernahme eines
wirtschaftlichen Übergewichts in Ländern, wie es die halb-
zivilisierten Gebiete des Orients sind. Auch von der
Bagdadbahn werden die erhofften Früchte leicht nicht
uns , sondern anderen zufallen, wenn wir nicht von
unseren Mitbewerbern zu lernen verstehen! W.

Nom Kölner Katholikentag.
14. F . Köln, 25. August.

In der heute vormittag in der Bürgergesellschaft av-
gehaltenen geschlossenen Generalversammlung wurden
folgende Beschlüsse gefaßt: 1. Zur Hochhaltung göttlichen
und weltlichen Gesetzes, zur Wahrung der Gewissens¬
freiheit und im Interesse wahrer Humanität empfiehlt
die Generalversammlung den Beitritt zu der Anti-Duell-
Liga, welche in anerkennenswerter Hingebung schädlichen
Vorurteilen bezüglich Duell und Ehre entgegcntritt und
bestrebt ist, der wahren Ehre wirksamen Schutz zu ver¬
schaffen, den das Duell nie zu bieten vermag. 2. Die
Generalversammlung blickt dankbar zurück auf die
tapferen Streiter , die vom Jahre 1848 an aus den Gene¬
ral -Versammlungen für die Freiheit der katholischen
Kirche eingetreten sind. Namentlich gedenkt sie in Ver¬
ehrung der Männer , die während des Kulturkampfes
die Rechte der Kirche unerschrocken opferwillig verteidigt
und teilweise zurückerobert haben. Wie alle ihre Vor¬
gängerinnen , verlangt auch die 60. Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands die volle Freiheit der Kirche
in allen deutschen Bundesstaaten , einschließlich der Zu¬
lassung aller Orden und der gänzlichen Aufhebung des
Jesuitengesetzes; sie fordert die Katholiken Deutschlands
auf, im Geiste ihrer Vorfahren an diesem großen Werke
mitzuarbeiten . 3. Die Generalversammlung übernimmt
dankbaren Sinnes die wirtschaftliche Erbschaft ihrer Vor¬
gängerinnen , verspricht, das heilige Feuer der Wissen¬
schaft zu hüten, und wendet sich an alle deutschen Katho¬
liken mit der Bitte , die wissenschaftlichen Bestrebungen
im katholischen Deutschland andauernd und tatkräftig zu
unterstützen. — Weitere Beschlüsse sprechen sich dafür aus,
die Volksbildung und die christliche Kunst zu fördern.
Andere Beschlüsse betrafen die Missionstätigkeit, die Lite¬
ratur und Presse, die Charitas , den Petcrspfennig, den
deutschen Verein im heiligen Lande, die Canisiusgesell-
schaft, den Afrika-Verein deutscher Katholiken und die
Unterstützung der deutschen Missionshäuser. Endlich
wurde empfohlen, die soziale Frage zu studieren und für
gesetzliche Mittel zur Heilung der sozialen Schäden zu
wirken. Außerdem gelangte folgender Antrag zur An»

Knlerrmihlter Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Pcrsall.

(28. Fortsetzung.)
Gottfried bewunderte mehr in seinem Innern diesen

reißenden Fall seines Sohnes , den er in solcher strengen
Folge nicht geahnt, als daß er sich darüber empört ; seine
Grundsätze von der Heiligkeit des Bodens, des Segens,
oer darin ruht und des Fluches, der über den Abtrünm-
Sen lastet, wurden dadurch nur bestärkt. Alle diese
wzialistischen Redensarten der Arbeiter um ihn her, deren
Berechtigung ihm ja oft genug einleuchtete imd zu denken
stob, mußten zerschellen an diesem Fels.

Er arbeitete jetzt mit Agl, die er mit seinen die Kraft
erhaltenden Zukunftsplänen infiziert , sie harmonierten
letzt vortrefflich zusammen; nur jede, auch die geringste
Hülfeleistnng für seine Kinder, zu welcher ihn Agl be¬
reden wollte, wies er energisch zurück. , ,

Es gingen jetzt Gerüchte umher im Hause, m der
Arbeiterkneipe, die ihm das Blut wie einem Jüngling
durch die Adern jagten. Das Geschäft im Hofgraben ginge
auf deutsch von Monat zu Monat schlechter, die Schichte
sinke immer mehr, werde immer schwächer, auch dasWasser
Mache neuen Rumor . „ „ .

»Der See sei angebohrt", hieß es im Arbeitermund.
Die schwarze Strecke galt als die gefährlichste, so sehr die
Direktion bemüht war , den Leuten diesen Merglauben
ouszureden, sie mußte doch die höchsten Akkorde zahlen,
sun Leute hineinzubekommen. Viele behaupteten fest, die
Strecke werde nur aus Eigensinn, um sich nicht zu
blamieren, überhaupt bebaut, Niitzen sei schon lange keiner

möglich. , .
Gottfried hörte mit Wohlbehagen diese Gerüchte.

Döeu auf der Höbe sah es jetzt nicht mehr rot her, überall
Moß sich schou die grüiie Dickung, Das Hans war ver¬
wahrlost, aber nur äußerlich, die Mauern , der massive
Dachstuhl waren für die Ewigkeit gebaut; du -.e-esen
dstigs umher waren verkümmert, dünn stand dtw ©m»,
Hutten durch ging der schwarze Schienenweg, aber er

kannte diese unverwüstlich dankbare Krume, die endlosen
Keime in ihrem Schoße schlummerten nur und warteten
auf ihreir alten Wecker. Der Paragraph des Kaufver¬
trages , worin das Vorkaufsrecht dem Verkäufer zukam,
den er hineinsetzte, schwebte ihm jetzt stetig vor wie eine
Verheißung. Dem Verkäufer kam es zu — Ambros!
Wenn er aber nicht wollte? An Geld sollte es nicht
fehlen, seine zwanzigtauscnd Mark läge,: noch unberührt.
Der Unterhändler Leinemanns konnte keinen Tropfen
Bauernblut mehr iri den Adern haben, das heiße Pflaster
der Stadt hat es schon längst ausgesogen. Es kamen
Augenblicke, wo er seine Zuversicht verlor . Da geschah
eines Tages das Unglaubliche, das ihm das Blut er¬
starren machte.

Er kam eben vom Moose heim, die Sense auf dem
Rücken, womit er das Grummet gemäht, fettes, gutes
Grummet , da traf er Ambros bei Agl in der Stube ; er
erkannte in dem mageren, bleichen Mann , in dem schäbigen
Herrenanzug nicht gleich seinen Sohn , den er als städti-
scheu Stutzer zum letztenmal gesehen. Es war ihm, als
müsse er ihn fassen und an die Brust drücken, den ver¬
lorenen, wiedergekehrten Sohn — doch hielt er sich zurück,
er mutzte den Anfang machen.

Er hatte beide offenbar in einem erregten Gespräch
gestört, das las er auf Agls Antlitz, in dem ein stummes
Flehen lag.

„Was willst du denn da?" sagte er mit erzwungener
Kälte.

„Mit dir ein vernünftiges Wort reden, Vater ", ent-
gegnete Ambros, „und manches wieder gut machen, was
ich.an dir verfehlt habe, durch einen Antrag , den ich dir
zu machen habe, der dir endlich Ruh' verschaffen soll in
deinen alten Tagen."

„Na, so red!"
Gottfried glaubte den Antrag zu kennen, er hätte

schreien können vor Freude.
„Ich habe dich einmal ausgelacht wegen des Geldes

und deiner Arbeit, was du hineinsteckst in den Grund am
Moos, jetzt ist's Lachen an dir. Ich biete dir sechzehn¬

tausend Mark für die zwanzig Tagwerk, achthundert
Mark für das Tagwerk . Da schaust, net wahr, daß ich
doch noch für was nutz bin und an mein' alten Vater
denk."

Gottfried mußte sich an die Banklehne anhaltm , alles
drehte sich um ihn, der Umschwung von der höchsten,
seligsten Erwartung zum tiefsten Leid war zu hefüg für
seine Jahre , ein ganzes Gebäude stürzte zusannnen, er
war ein alter Narr , Hirngespinnste alle seine Hoffnungen,
Prophezeiungen. Der Unterhändler des.Leinemann stand
vor ihm, nicht sein Sohn , er glaubte die verhaßten Züge
des Händlers in dem Antlitz Ambros zu erkennen, diese
hervortretenden eisernen Kinnladen, die alles zermalmen.

„Hast du's denn schon gesehen? Bist denn schon
drauf gangen auf dem Grund ? Hast gesehen, was drauf
wachst durch meine Arbeit ?" brachte er mühsam hervor.

„Gewiß Hab' ich's gesehen, Vater , und deinen Fleiß
bewundert", erwiderte Ambros , „er soll ja auch belohnt
werden. Das sind ja wertvolle Bauplätze, sechzehntausend
Mark für das bißl Heu ! Rechne doch ein bißl,' Vater«
ich mein's ja gut mit dir !"

„Für das bißl Heus" donnerte der Alte. „Ja , so
heißt's alleweil, so hat 's auch bei dir g'heißen — für das
alte Haus , für das bißl Heu und Holz. Es handelt sich
aber nicht um das bißl Heu, um das alte Haus und das
bißl Holz — es handelt sich um das bißl Erden, um die
in euren Augen freili armselige, kaum einen Fuß dicke
Kruste, die nie betrügt , nimmer uns im Stich läßt , die
das einzige Ehrliche ist auf der Welt, die uns festen
Stand gibt, daß wir grad und frei dahergchen können,
gegen die alles Geld a Seifenblasen ist, die grad' dann zer¬
stießt, wenn's am stolzesten aufgeblasen ist. Zu was Hast
du'S den gebracht mit dem Sündengeld ? Vom Bauer
am Biehl zum Unterhändler und Güterkiperer, und das
wird net 's letzte feilt Bei unserem Herrgott, wenn du
zu mir kommen wärst als Kohlenladec im Grubenkittel,
ich hätt ' dich ausgenommen mit offenen Armen. Mein
harter Bauernstolz ist längst gebrochen, und aus einem
Arbeiter kann wieder a Bauer werden, wenn unser Herr¬
gott hilft, aber so sag' ich — 'naus aus Dem Haus", er
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nähme: Die Generalversammlung drückt ihr lebhaftes
Bedauern darüber aus , daß der Ministerialerlaß vom
4. Juli 1872, wodurch den Schülern höherer Unterrichts¬
anstalten die Teilnahme an religiösen Vereinen, beson¬
ders an den Marianischen Kongregationen, verboten
worden ist, noch immer in Kraft besteht, obgleich die An¬
gelegenheit bereits zweimal im Preußischen Abgeord¬
netenhause Gegenstand eingehender Verhandlung ge¬
wesen ist. Sie beklagt das Fortbestehen des angeführten
Ministerialerlasses um so mehr, als die Gefahren, welche
der studierenden Jugend , zumal in größeren Städten,
in sittlicher und religiöser Beziehung drohen, mehr und
mehr wachsen, und richtet an alle katholischen Männer
und Väter Deutschlands die Aufforderung , mit allen
gesetzmäßigen Mitteln auf die Beseitigung dieser ver¬
alteten rückständigen Kulturkampfmatzregel hinzuwirken.

*

hd . Berlin , 25. August. Der Abgeordnete Porsch
hat heute morgen in einer großen Versammlung des
Katholischen Volksvereins eine scharfe Rede gegen die
Sozialdemokratie gehalten, die trotz der großen Opfer¬
willigkeit ihrer Angehörigen in charitischer Hinsicht nichts
leiste, während die Katholiken nach Bismarcks Zeugnis
gleich nach 1848 Männer der Ordnung in die Parlamente
brachten. Kardinal Fischer belobte den Verein und über¬
brachte dem Vorsitzenden Brandt ein päpstliches Breve
mit der Ernennung zum Kommandeur des Gregorius-
Ordens . In der zweiten geschloffenen Generalversamm¬
lung des Katholikentages befürwortete Racke-Mainz
namens des ersten Ausschusses die Beseitigung des Ver¬
botes der Marianischen Schüler-Kongregation, weil
dieses das elterliche Recht der Kinder-Erzichnng besei¬
tige. — Zur Bekämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit,
die immer frecher auftrete und die Jugend vergifte, emp¬
fahl der Abgeordnete R ö r e n eine Verschäfung der Ge¬
setze, Anregung der Behörden, Strafanzeigen usw. An¬
dere Redner wiesen auf den Kolportage-Paragraphen der
Gewerbeordnung hin.

hd . Berlin , 26. August. In der gestrigen zweiten
öffentlichen Versammlung des Katholikentages teilte
Präsident Ortercr mit, daß Staatssekretär de Vaal tele¬
graphiert habe, der Papst sende seinen Segen und fordere
die Generalversammlung auf, wie ihre Vorgängerinnen
die Interessen der Kirche zu fördern . Pfarrer Wurm
besprach die Missionen. Der Abgeordnete Schäülcr be¬
tonte, die Devise aller Katholiken-Versammlungen sei für
die Autorität gegenüber der Sozialdemokratie , sowohl
die der Kirche wie des Staates . Nach der „Germania"
erschien während Schädlers Rede Kardinal Ferrari von
Mailand , der mit stürmischen Hoch- und Evviva-
Rufen (!) empfangen wurde . Vizepräsident Stotzingen
begrüßte den Kardinal mit einer Ansprache.

Deutsches Deich.
Die Rcgicrnng und die Konservativen.

Es gehört zum „Ganzen", wenn jetzt mitgeteilt wird,
dah der Reichstag wohl keine Börsenreformvorlage er¬
halten werde. Soll das Wgeordnetenhaus auf die Kanal¬
vorlage verzichten, so ist es in der Tat ganz in der Ord¬
nung , so entspricht es in der Tat der politischen Logik,
daß auch die Börsenreformfrage vertagt bleibt. Man
erkennt die Wirkungen der Reichstagswahlen nach einer
Richtung hin, an die unmittelbar nach den Wahlen selber
nur wenig gedacht worden ist. Offenbar gehen die Ten¬
denzen in den ausschlaggebenden Kreisen darauf hinaus,
das Verhältnis zu den Mächten des Konservatismus
noch enger zu gestalten und so ein leistungsfähiges Gegen¬
gewicht gegen die erstarkte Sozialdemokratie zu bekommen.
Nachdem der Agrarkonfervatismus der extremen Richtung
unterlegen ist, mögen sich solche Anschauungen an den
leitenden Stellen umso leichter festgesetzt haben. Man
erkennt jetzt, wie gesagt, ihre Wirkungen. Der Mittel¬

landkanal wird beiseite geschoben, und so geringfügig die
Börsensrage im Verhältnis zu jenem großen Kultur-
werke sein mag, so bedeutet die in Aussicht gestellte Ver¬
tagung einer Reformnovelle doch auch dasselbe, was der
vorläufige Verzicht auf die Kanalpläne bedeutet, eben den
Ausdruck des Wunsches, engere Fühlung mit der Rechten
zu gewinnen. Wenn nunmehr in beachtenswerter Weise
darauf hingewiesen wird, daß die Bestrebungen der Re¬
gierung, die Konservativen bei guter Stimmung zu -er¬
halten, durch den Gang der Handelsvertragsverhand¬
lungen mit Rußland mit beeinflußt werden mögen, so
ist auch das mit gebührender Aufmerksamkeit zu ver¬
zeichnen. Es könnte in der Tat sein, daß die Verlegen¬
heiten, zu denen die bisherigen Verhandlungen mindestens
für die deutsche Negierung geführt haben, eine besondere
Behutsamkeit den Konservativen gegenüber gebieten. Es
könnte nämlich sein, daß Graf Bülow wohl oder übel
Zugeständnisse wird machen müssen, die dm Konservativen
natürlich wenig gefallen können. Wenn er genötigt sein
sollte, unter den 5 Mark-Zoll für Roggen herabzugehen,
so wäre er allerdings zugleich gezwungen, sich die Freund-
lichkeiten der Konservativen auf anderen Gebieten zu
sichem, ihnen also in wichtigen Grundfragen der inneren
Politik Zugeständnisse zu machen, damit sie es über sich
gewinnen, eine gmügend starke Gruppe zur Bewilligung
des neuen russischen Handelsvertrages abzukommandieren.
Die zunächst sichtbare Wirkung der schwierigen Lage, in
der sich die Regierring befindet, und zwar darum be¬
findet, weil sie nicht die Kraft zu einer entschiedeneren
antikonservativen Politik hat , wird sich naturgemäß bei
den Landtagswahlen bemerkbar machen, insofern nämlich,
als die Regierung sich augenscheinlich schon jetzt hütet und
weiterhin noch mehr hüten wird, die Konservativen durch
die Aufbietung des amtlichen Apparats gegen sie irgend¬
wie zu reizen. Alles deutet darauf hin, daß die Rechte
Gründe genug hat , um mit der gegmwärtigm Lage auf¬
richtig zufriedm zu sein.

*
* Hof. nnb Personal-Nachrichten. Der K a i s e r hat dem in

den Ruhestand getretenen Staatssekretär Freiherrn v. Thiel-
m a n n den Rang eines preußischen Ministers verliehen. Der¬
selbe kehrt heute von seiner Besitzung in Bayern nach Berlin
zurück, um sich von den Beamten des Reichsschatzamtes zu ver¬
abschieden. Er wird seinen dauernden Aufenthalt in Berlin
nehmen.

* In der Angelegenheit der „ Kaiserinscl " greift der
„Vorwärts " abermals die Zuverlässigkeit des Hof-
marschalls Trotha an . wenn dieser behaupte, von dem
Schloßbau in Pichelswerder nichts zu wissm, und will in
dem bevorstehenden Prozeß auf das Zmgnis Trothas hin
unter Beweis stellen: 1. Daß das Familienschloß auf
Pichelswerder ein in höfischen Kreisen in Aussicht ge¬
nommenes Projekt ist. Ja , es werde sich zeigen, daß dieser
Plan bereits viel greifbarer ist als in der abschwächmdm
Darstellung des „Vorwärts ". 2. Daß die Hofherreir die
Notwendigkeit dieses Baues ausdrücklichmit der persön¬
lichen Sicherheit des Königs begründet haben. 3. Daß
die Insel zu diesem Zweck enteignet werde:: soll. 4. Daß
ein besonderer Verwaltungsbezirk und Reichstagswahl¬
kreis geschaffen werden soll, in dem nur königliche An¬
gestellte wohnen sollen. Herr v. Trotha werde insbe¬
sondere noch bezeugen, daß die Frage der Zusammen¬
stellung der Garde aus Elitemannschaften für erwägens¬
wert gehaltm wordm sei.

* Das neutrale MorcSnet. Wie aus Köln verlautet,
sind nunmehr die seit längerer Zeit zwischen Belgien und
Preußen schwebenden Verhandlungen über die endgültige
Regulierung der politischen Zugehörigkeit des neutralen
Moresnet dem Abschluß nahe. Demnach würde das
350 Hektar umfassende Moresnet mit seinen 3500 Ein-
wohnern Belgien zugesprochen. Preußen soll für die
Preisgabe seines Anspruches einen entsprechenden Geld-
betrag erhalten . Die Regelung der politischen Zugehörig.

feit Moresnets bedeutet nunmehr auch das definitive Ende
der in Altenberg vor kurzem eingerichteten Spielhölle.

* Rundschau im Reiche. Nach einer Meldung aus
Hannover  wurde der Mörder Prinz Prosper
A re n b e r g von dort in das Strafgefängnis von Tegel
überführt.

den Wirren in der Türkei.
hd . Berlin , 26. August. Aus Konstantinopel

wird berichtet: Die Erregung der letzten Tage macht
wieder größerer Ruhe Platz. Da der Sultan alle rus¬
sischen SatiSfaltionsforöerungen bewilligte, so könnte es
sich nur um Garantien der Durchführung handeln, die
allerdings gewisse Schwierigkeiten bieten, da der Sultan
sich einer effektiven Kontrolle Makedoniens nie unter¬
werfen würde.

hd . Berlin , 26. August. Aus Sofia  wird dem
„B . L.-A." folgende, etwas unklare, mit der bisher noch
immer nicht erfolgten Rückkehr des Fürsten Ferdinand
zusammenhängende Depesche übermittelt : In hiesigen,
gut informierten Kreisen will man wissen, daß geheime
Pläne einer hiesigen, im Lager der Opposition stehenden
und wegen staatsfeindlicher Umtriebe von früher her be¬
kannten Partei der Regierung zu besonderer Wachsam¬
keit Anlaß geben. — In Sofia wird , wie weiter ge¬
meldet wird , morgen ein großes makedonisches Meeting
stattfinden. — Vom Adrianopeler Aufstandsgebiet wird
gemeldet: In dem türkischen Dorfe Chamsibigli wurden
Baschibozuksvon Aufständischen gestern überfallen . Bei
Kerwankoei im Bezirk Kirklissa sprengten die Aufstän¬
dischen ein Wachthaus, in welches sich ein Detachement
Baschibozuks zurückgezogenhatte, mit Dynamit in die
Luft. Die türkische Landbevölkerung flüchtet massenhaft
nach Adrianopel.

hd . Berlin , 26. August. Von einem am Sonntag in
Belgrad stattgefundenen makedonischen Meeting wird der
„Voss. Ztg." zufolge ein Aufruf erlassen, in welchem
auf die türkischen und albanesischen Greuel Hingewiesen
und HcrvorgeHoben wird , das serbische Königreich dürfe
nicht mehr ruhig zusehen, wie die christliche makedonische
Bevölkerung ermordet werde.

Ausland.
* Italien . Nach einer römischen Depesche der

„Berliner Morgenpost" ergreift die Polizei -Präfektuv
schon jetzt Sicherheits - Maßregeln für die
Ankunft des Kaisers von Rußland  in
Nom. Es wurden die Persönlichkeitender Hausbewohner
der Straßen , die der Kaiser vom Bahnhose bis zum
Quirinal passiert, festgcstellt. Auch wurde von der
Polizei eine Liste aller verdächtigen Personen ausgestellt.
Derartige polizeiliche Belästigungen sorgen dafür , daß
bei den Betroffenen das „monarchische Gefühl " nicht zu
sehr ins Kraut schießt.

* Frankreich. Die vom Ministerpräsidenten Combes
in Samtes gehaltene Rede hat in Abgeordnetenkreisen
einen günstigen Eindruck gemacht. Dian ist allgemein
der Ansicht, daß die Regierungs -Mehrheit in der Kammer
infolgedessen noch eine weitere Stärkung erfahren wird.
— Wie in Gerichtskreisen verlautet , sind die in dem ge¬
heimen Dossier .enthaltenen Schriftstücke, durch welche
zahlreiche hochstehende Persönlichkeiten in der Humbert-
Afsäre kompromittiert werden, gefälscht. Dieselben seien
von dem Abgeordneten Frederic Humbert auf Papier mit
dem Zeichen der Abgeordnetenkammer angesertigt tvoc-
den. Auch sei das Schreiben des früheren Ministers
Flourens eine Fälschung.

* China. Die deutschen Telegraphen¬
linien  im Norden Chinas wurden, nach einer Lon¬
doner Depesche des „Berliner Tageblattes ", auf einer

wies mit heftiger Bewegung gegen die Türe , „und
nimmer sehn lassen, außer in einem ehrlichen G'wand."

Ambros wollte noch etwas erwidern.
„'naus !" brüllte ihm der Alte entgegen. Seine Faust

ballte sich, sein Auge flammte wie in den Tagen seiner
vollen Manneskraft.

Ambros schlich davon wie ein Verbrecher. Brachte er
Leinemann keinen günstigen Bescheid vom Vater , ließ
dieser ihn völlig 'fallen, das wußte er ; er hatte ihn nur zu
diesem Zweck geworben und ernährt die Zeit über —
was dann ? Er stand vor dem Nichts mit Weib und
Kind ! Den Schwiegervater angehen — da käm' er an den
rechte,:, der war unerbittlich — zum Vater reuevoll zu-
xückkehren— er hatte noch sein ganzes Vermögen! Wenn
er Franz ! damals gefolgt, anstatt seiner Schwester!
Jetzt war es zu spät, er wird ihm nochmals die Türe
weisen — „außer als Kohlenlader" — Er lachte höhnisch
auf , „oder was !" Da tut sich sein Bauernstolz erst recht
aufbäumen dagegen. — Als Kohlenlader in dem Hause
feiner Ahnen! Der Gedanke reizte ihn geradezu in feiner
verzweifelten Lage — das wäre eine nette Komödie!
,@ttt Rache an dem eigensinnigen Vater , der ihn so ver¬
ächtlich behandelte! Dann wollte er das Nonei kommen
lassen, und sie sollte mit ihrer Truppe singen vor den
Arbeitern in der Kneipe und er wird dazu den Alten ein-
laden — das gäbe eine Hetz! Sein zerrissenes Gemüt
ergötzte sich in diesen Phantasien . Wäre die Scheu vor
jeder körperlichen Arbeit nicht gewesen, er wäre direkt in
das Werk gegangen.

Leinemann ließ ihn als unbrauchbar für seine Zwecke
fallm , wie er vermutete, die zwanzig Tagwerke des Alten,
deren Gedeihen dem scharfäugigen Geier nicht entgingen,
waren für ihn jetzt verloren, nimmer hätte er es geivagt,
selbst zu dem Alten zu geh«: oder jemand anders zu
schicken als den eigenen Sohn : in der Wut darüber der-
gaß er alle übrigen unleugbaren Vorteile, die Ambros als
Seeleit 'ner Kind für ihn hatte, und jagte ihn zum
Teufel — es klebe Pech an seinen Händen, sagte er.

Nun machteer sich an die Schwester und übernahm den
geschäftlichen Teil . Diese Tätigkeit brachte ihn wieder
m Berbmdung nnt feine,: alten Freunden , die er auch
großtentclls in gänzlich veränderter Lage wicdertraf.

sie liehen jetzt ihre erworbenen Kenntnisse im Handel gegen
gehörigen Schmuß anderen, die im glänzenden Anfang
ihrer Karriere standen, oder verwerteten sie unter ver¬
schiedenen Namen mit sehr weitem Gewissen aus eigene
Faust . Ihre Gilde zählt nach tausenden in der Haupt-
stadt, Genußsucht, Scheu vor der Arbeit ist ihr Grund¬
charakter, der auf mangelhafte gesellschaftliche Institution
gegründete, mühelose Erwerb hat sie entnervt , entsittlicht.
Die großen Räubereien des Börsenspieles, die sie früher
ungestraft getrieben, lassen sie ihre jetzige,: klein erscheinen
und die dürftige Grenze, die sie vom Verbrechen trennt,
wird nur zu oft überschritten. Diese Leute bildeten das
Stammpublikum Noneis, die jetzt denGrützerbräu schon zu
ihren besten Abenden rechnete, es galt ja , einer alten ver¬
unglückten Kollegin zu helfen, und die Leute haben
Korpsgeist, das muß man ihnen lassen.

Mit Ambros ging es rasch in dieser Tingeltangel-
Atmosphäre, in der er sich zuletzt ganz wohl fühlte —
wenn nur das Geld nicht ausging . Um so mehr geriet
er in Wut über inimer häufiger auftreteude Anwandlun-
gen von Reue oder Schwermut — er wußte selbst nicht,
was es >var — bei Nonci. Sie sollte lustig sein mit seinen
Freunden , eine,: Spaß verstehen, das war er ihnen doch
schuldig: doch es ging nicht mehr recht mit der Lustbar-
keit bei ihr, sie klang schrill wie ihre Stimme . Die Schön-
heit hatte auch stark abgenommen, ein böser Husten hatte
sich eingenistet in der jetzt einfallenden Brust, nur der
Mukel konnte sie noch aufheiter:: und gerade der war ihm
ein Dorn im Auge.. Er sah ihn immer so verdächtig an,
sprach von Dingen, von denen er nun einmal nichts mehr
hören wollte, gebcrdete sich, als habe er ein Anrecht auf
Nonei als ihr Beschützer; er hätte ihn schon lange ent-
lassen, aber da kam er recht an, eher wies Nonei ihm selbstdie Türe.

Nur einmal, wenn er eine größere Summe Geld in
der Hand hatte, gerade auf dem Feld wäre ein Vermögen
zu verdienen. Er hing dem Gedanken immer mehr nach,
die nimmer ruhende Genußsucht stachelte ihn immer
wieder von neuem auf — nur noch einmal Geld ' Wenn
er den Vater weich machte als Kohlenlader, die zwanzig-
tausend von ihm herauskriegen — das wäre ein Kunst,
stuck. Ja , wenn mit der Franzl was zu machen lvüre, die
hatte es am ehesten fertig gebracht. Nonei verkehrte jetzt

oft mit ihr , sie schimen Freundinnen geworden zu sein,
einmal traf er sie beide mit verweinten Augen. Sie
konspirierten am Ende gegen ihn, Nonei für sich und
ihren M:ikl. Franzl für ihren Buben — sie hatten es
wohl auf die zwanzigtausend abgesehen, und kämm ihm
am Ende zuvor.

Nonei ward eines Tages bettlägerig, die Vorstellungen
mußten eingestellt werdm , die bitterste Not trat ein. Un¬
willkürlich kam alles vor ihrem Bett zusammen zur Be¬
ratschlagung, was geschehen soll, auch Mukl fehlte nicht.

Franzl meinte, man müsse es doch mit Bittm bei
dem Vater versuchen, sie wolle hinausfahren : Ambros
weigerte es ihr, er war jetzt gegm jedermann miß¬
trauisch.

Da erklärte Mukel, er wollte das Äußerste versuchen
und seinen Vater um Hülfe angehen.

Ambros lachte hell auf bei diesem Vorschlag — „was
ihm der schicken soll — Torf ?"

Da erzählte Mukel von dem Schatz im Strohsack, von
dem niemarrd etwas wisse als er, aber auch von der
krankhaften Liebe, die der Alte zu ihm habe.

Ambros hing an seinem Munde, er wechselte jeden
Augenblick die Farbe , die Schilderung des Geldes regte
ihn auf, er fing immer wieder davon an, fragte nach dein
kleinsten Umstand. Da lag es im Strohsack vergraben in
der Hütte im Moos, nach dem er leckste, das ihn wieder
zum Menschen mach«: könnte, mit dem er alles wieder gut
nrackM könnte! Nutzlos im Strohsack, im Besitze eines
alten Starren , dem cs am Ende eines Tages gestohlen
wird — ja, leicht kann es gestohlen werden — so ein hin¬
fälliger Mann allein — weit und breit kein Nachbar —
im Strohsack, nicht einmal versperrt ! Ob er das Geld
noch im Strohsack hat , nachdem ihn Mukel überrascht,
den alten Geizhals ? Er kannte die Hütte, er durchwühlte
sie im Geist nach dem Schatz— daß Mukel nichts erreichte
mit seiner Bitte , war ihm klar, der Geiz nimmt ja zu
mit dem Alter . Trotzdem ermunterte er Mukel dazu, er
konnte wenigstens erfahren , ob er noch da sei, der Schatz:
es ging ihn am Ende nichts an, aber der Gedanke, daß
das Geld verloren gehe, einem andere,: zufalle, vor-
zehrte ihn.

(Fortsetzung folgt.)
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Strecke von 60 englischen Meilen von Chinesen zer -
stört.  Zu dem Überfall auf den deutschen Missionar
Hohmeyer von der Berlrner Mission wird dem Lokal-
Änzerger noch über London aus Hongkong berichtet,
daß wer Kugeln den Missionar rns Gefickt trafen Auch
das Dienstmädchen seiner Gattin und ein Bootsmann
wurde verwundet.

Ans Ztttdl nnd Fand.
Wiesbaden,  26 . August.

m Perloiml -Nachrichteu. Der katholische Staötpfarrer Herr
Pralat Dr . K e l l e r hat sich gestern zum Gebrauche einer
Brunnenkur nach Bad Rerchcnhall in Lberbayern begeben Der
Herr Prälat leidet seit längerem an Halsbeschwerden.

— Königliche Schauspiele. Zur Eröffnung der neuen
Saison wird am 30. August die „Afrikanerin " von
Weyerbeer — eine Festvorstellung des vergangenen Früh¬
jahrs — wiederholt. Es folgen im Laufe der ersten Woche
als Wiederholungen: „Die lustigen Weiber von Wind¬
sor", „Tannhäuser ", „Fledermaus ", „Mignon ",„Undine".
Als Schauspiel-Novität bringt die Woche: „Das dunkle
Tor" von Felix Philippi : als Erstaufführung an der
König!. Bühne Molifires „Die Schule der Frauen ".
Für den kommenden Winter ist u. a. ferner zur Auf¬
führung bestimmt: 1. Oper: „Helga " von Viktor von
WoikowSky-Biedau (Novität), „Die Barbarin «" von
Otto Neitzel (Novität), „Des Teufels Anteil " (Carlo
Broschi) von Auber, „Das Glöckchen des Eremiten " von
Aimä Maillart , „Hans Heiling" von Marschner (Neu¬
einstudierungen): „Die Afrikanerin ", „Die weiße Dame",
„Armide", „Oberon" (Festvorstellungen). 2. Schau¬
spiel: „Die Geschwister" von Goethe, „Wallensteins
Tod", „Wilhelm Tell", „Die Räuber ", „Don Carlos ",
„Demetrius " von Schiller, „Prinz Friedrich von Hom¬
burg", „Der zerbrochene Krug" von Kleist, „Biel Lärm
um nichts", „König Richard III ." von Shakespeare,
„Der Erbförster" von Otto Ludwig, „Galeotto" von Eche-
garay-Lindau, „Nora ", „Nosmersholm " von Ibsen,
„Ein Fallissement" von Björnson , „Die Schloßherrin"
von Alfred Capus (Novität ), „Don Gil" von Friedrich
Adler (Novität), „Höhenluft" von Stobitzer (Novität),
„Die Pariser Reise" von Stoskopf (Novität ) und eine
weitere Zahl von Novitäten , wegen denen zurzeit noch
Verhandlungen schweben. Im Oktober wird im Hinblick
auf die Festtage in der Reichshauptstadt und unter Mit¬
wirkung unserer ersten Opcrnkräfte ein „Zyklus" der
Werke Richard Wagners gegeben werden : „Fliegender
Holländer", „Tannhäuser ", „Lohengrin", „Ring des
Nibelungen", „Meistersinger", „Tristan und Isolde ".

— Kurhaus. Das G a r t e n f e st der hiesigen Kurverwaltung
am Samstag dieser Woche wird einmal wieder eine Ballonfahrr
unter weiblicher Führung bieten, und zwar unter derjenigen
der bewährten Aeronautin Miß Polly. Anmeldungen zur Mit-
sahrt mit dem Riesenballon nimmt die Tageskasse des Kurhauses
entgegen. Das Feuerwerks-Programm wird wieder ein sehr
reichhaltiges sein.

— Rcsiieuz-Theaicr. Der stattlichen Reihe der Novitäten
für nächste Spielzeit schließt sich„Miß Hobbs" von Jcromc als
neueste Erwerbung an. Die zweite Vorstellung wird „Der Hoch¬
tourist̂ von Kraatz und Real, eines der erfolgreichsten Stücke der
vorigen Saison, bilden.

— Walhalla-Theater. Die am morgigen Donnerstag hier erst¬
malig in Szene gehende Operetten-Novität „Der liebe Schatz"
zeichnet sich durch eine Fülle reizvoller Melodien aus , was wohl
Dicht verwundern darf, da Reinhardt , der Komponist dieser
Operette, sich bereits mit dem „Süßen Mädel" überall aufs
glänzendste cingesührt hat. ES können nur wenige Auf¬
führungen vom „Lieben Schatz" stattfinden, da Montag, den
LI. er., die Operetten-Saison desinitiv beendigt ist.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den
28. August l. I ., nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaal
des Rathauses zu einer Sitzung , der ersten nach den
Ferien, eingeladen. Tagesordnung : 1. Projekt für den
Erweiterungsbau der Gutenbcrgschule. Ber . B .-A.
L. Fluchtlinienplan für einen freien Platz an der 1

Philippsbergstraße . Ber . B .-A. 3. Desgleichen für die
westliche Talstraße nebst Seitenstraßen zwischen dem
neuen Bahnhof und der Biebricherstraße. Ber . B .-A.
4. Desgleichen für das freiwerdende eisenbahnfiskalische
Gelände im südlichen Stadtteil . Ber . B .-A. 8. Des¬
gleichen für eine Straße zwischen der Mainzer Land¬
straße und der Eisenbahn. Ber . B .-A. 6. Erbreiterung
der Sonenbergerstratze von der Wilhelmstratze bis zur
Rötzlerstraße. Ber . B .-A. 7. Erbreiterung des östlichen
Gehweges der Mainzerstraße und Änderung der letzteren
an der Kreuzung der Rheinstraße. Ber . B .-A. 8. Ände¬
rung des Bebauungsplanes für das Gelände westlich vom
Zietenring . Ber . B .-A. 9. Ausführung baulicher Er¬
gänzungen rc. im Theatergebäude. Ber . B .-A, 10. Pro¬
jekt, betreffend die Ausmalung der Urnenhalle auf dem
neuen Friedhof . Ber . B .-A. 11. Desgleichen, betreffend
Renovierungen im Ratskeller . Ber . B .-A. 12. Neu¬
pflasterung dreier Ausfahrten des Feuerwehrgebäuöes
an der Neugasse. Ber . B .-A. 13. Herstellung des von
der Schützenstraßeabzweigenden Weges nach den Eichen.
Ber . B .-A. 14. Herstellung einer Gieß- und Spülwasser¬
leitung für das Kurhausprovisorium . Ber . F .-A.
15. Ankauf von Gelände im Distrikt „Kleinhainer ". Ber.
F .-A. 16. Desgleichen im Distrikt „Unter -Hollerborn".
Ber . F .-A. 17. Desgleichen im Distrikt „Bierstadter-
berg". Ber . F .-A. 18. Verkauf eines Bauplatzes Ecke
Seeroben- und Druöenstraße . Ber . F .-A. 19. Des¬
gleichen einer Feldwegfläche an der Rüdesheimerstraße.
Ber . F .-A. 20. Genehmigung eines Zuschusses zu den
Ausgaben der Kreis -Dampfwasenmeisterei. Ber . F .-A.
21. Desgleichen eines Zuschusses zur Biehschau des Ver¬
eins nassauischer Land- und Forstwirte . Ber . F .-A.
22. Desgleichen einer Witwenpension. Ber . F .-A.
23. Neuwahl von Mitgliedern der Einkommensteuer-
Voreinschätzungskommisston, sowie der Veranlagungs¬
kommission. Ber . W.-A. 24. Gehaltsregulierung eines
technischen Beamten der Abteilung III des Stadtbau¬
amtes. Ber . O .-A. 25. Schaffung der Stelle eines Be¬
triebsinspektors der städtischen Wasserwerke und Be¬
setzung der Stelle . Ber . O .-A. 26. Anfrage des Stadt¬
verordneten Schröder an den Magistrat : „Hat der
Magistrat bereits die Errichtung einer ständigen Sani¬
tätswache ins Auge gefaßt, und was ist in dieser Bezie¬
hung geschehen?" 27. Gesuch von Bureaubeamten der
Gehaltsklasse A III des Besoldungsplanes um ander¬
weitige Regelung und Festsetzung ihrer Gehälter.
28. Anhörung der Stadtverordneten -Versammlung, be¬
treffend die feste Anstellung des Magistrats -Assessors
Travers . 29. Desgleichen des Brandmeisters Stahl.
30. Desgleichen des Brandmeisters Budde. 31. Antrag
auf Gewährung einer Entschädigung. 32. Sicherheits¬
vorkehrungen gegen Diebstahl im Museumsanwesen.
33. Abänderung des Fluchtlinienplanes der Eltviller-
straße. 34. Verkauf eines städtischen Grundstücks an der
Lahnstraße.

— Die Hühnerjagd ist aufgegangen. Es scheint so,
als ob sich die etwas überschwänglichen Hoffnungen unse¬
rer Nimrode auf ein Elite-Hühnerjahr nicht so ganz er¬
füllen wollten. Man sieht zu wenig komplette Ketten,
dafür aber sogenannte Stümmel von häufig recht ge¬
ringer Stärke,- auch trifft man auffallend viel Gelthühner
am, Bei Aufgang der Hühnerjagd macht die Mainzer
Brieftaubensektion die Jäger darauf aufmerkfam, daß
eine große Anzahl derjenigen Tauben , welche auf dem
Felde Futter suchend angetroffen werden, Militärbrief-
tanben sind. Dieselben unterscheiden sich äußerlich sehr
wenig von den gewöhnlichen Feldtauben , unterstehen
indes reichsgesetzlichem Schutz, gemäß besten das Erlegen
derselben eventuell mit Gefängnis bestraft wird.

— Verschönerungsverc'in zu Wiesbaden, E. V. In
der am 21. d. M . stattgehabten Sitzung wurde Herr Stadt¬
baudirektor a. D . und Baurat Ernst Winter  ein¬
stimmig zum ersten Vorsitzenden gewählt. Herr Baurat
Winter dankte für das ihm bewiesene Vertrauen , und
dürfen wir , da er selbst ein großer Naturfreund und

I Kenner der hiesigen Verhältnisse ist, die Hoffnung haben,
daß es auch ihm gelingen wird , die Vereinszwecke nach
besten Kräften zu fördern und Erfolge zum allgemeinen
Besten zu erzielen . Sodann wurden die Herren Rent¬
ner A. Dietz zum stellvertretenden Vorsitzenden, Kauf¬
mann Karl Schwenck zum Schriftführer , Kaufmann Hch.
Momberger zum Stellvertreter und Kaufmann C. H.
Wald zum Schatzmeister wiedergewählt. Dem bewährten
Vorstandsmitglied Herrn Rentner Karl Klein werden
die Leitung und Überwachung der Arbeiten des Vereins,
insbesondere der Bänke, Schutzhallen, Anpflanzungen
usw., wieder übertragen . Zu seiner Unterstützung uud
Vertretung wird Herr Rentner Wilh. Dalheim gewählt,
der auch die Instandhaltung der Schilder und Weg¬
weiser zu leiten hat . — Neben einer Reihe kleinerer Ar¬
beiten sollen die Vorbereitungen zum Bau des Aus¬
sichtsturmes auf dem Schläferskopf  ener¬
gisch gefördert werden, so daß im nächsten Frühjahr mit
den Ausführungen begonnen werden kann. Die Anlagen
an der Leichtweishöhle werden durch Neupflanzung von
Tannen verschönert und verbessert. Eine Eingabe an
den Magistrat wegen Erbreiterung der Straßenbrücke
daselbst ist gemacht. Die zahlreichen Schilder und Weg¬
weiser wurden ausgebessert und aufgefrischt, und außer¬
dem eine Anzahl neuer Wegweiser, die nur die Anfangs¬
buchstaben des Vereins V. V. in roter Schrift tragen,
angebracht. Alle die Arbeiten werden von den Vor¬
standsmitgliedern in uneigennützigster Weise beaufsichtigt
und geleitet, wie auch der Verein alles, was er schafft,
nur zum Wohl der Allgemeinheit tut . Jedem einzelnen,
der in unseren Wäldern Erholung sucht, kommen seine
Schöpfungen zugute. Der Verschönerungsverein ist aber
fast nur auf freiwillige Beiträge angewiesen. Es ist daher
umso mehr zu erwarten , daß dem Verein die Mittel recht
zahlreich zufließen, und daß ihn die hiesigen Einwohner
und Besucher unserer schönen Bäderstadt durch Spendung
von Beiträgen tatkräftigst unterstützen. Der Gelderheber
des Vereins wird daher einer recht wohlwollenden Auf¬
nahme empfohlen, und ist auch der Schatzmeister, Herr
Kaufmann C. H. Wald, Rööerstraße 89, zur Entgegen¬
nahme von Beiträgen gerne bereit.

— Der Verband dentscher Rechtsanwalts- und Nota¬
riatsbeamten (Sitz Wiesbaden) hielt seinen ersten Ver¬
bandstag am 23. und 24. August in Hannover ab. Der
Vorsitzende, Lathe-Wiesbaden , eröffnete die Versamm¬
lung, welche im großen Saale des Vergnügungs-Etab¬
lissements „Tivoli " stattfand, mit einer Begrüßung der
zahlreich ans allen Teilen Deuffchlanös zusammenge¬
kommenen Mitglieder (es waren allein 120 auswärtige
Delegierte, die fast 1000 Stimmen vertraten , erschienen)
und erstattete einen ausführlichen Jahresbericht , aus.
welchem erwähnt sei, daß der Verband nach einem zehn-
monatigen Bestehen bereits über 1700 ordentliche und
200 Rechtsanwälte und Notare als außerordentliche Mit,
glieder zählt. Nach dem Bericht des Kassenführers,
Schmidt-Wiesbaden, beträgt der Rechnungsüberschuß
trotz der im ersten Jahre naturgemäß hohen Kosten 792
Mark . Auf Grund der Rechnungsprüfung wurde dem
Vorstand Entlastung erteilt . Nach einigen notwendigen
Satzungsänderungen wurde zur Vorstandswahl ge¬
schritten und als 1. Vorsitzender N. Lathe, als 2. Vor¬
sitzender K. Ehrhardt , als 1. Schriftführer G. Weyers¬
häuser, als 2. Schriftführer L. Baumann , als Kassierer
H. Schmidt, alle in Wiesbaden , sowie zehn Beisitzer, die
in Köln, Essen (Ruhr ), St . Johann , Hannover, Kiel,
Mainz , Frankfurt a. M ., Bonn und Berlin wohnen, in
den Vorstand berufen . Das reiche Arbeitsprogramm
des Verbandstages fand unter eingehendster Beratung
seine Erledigung , insbesondere wurden die Bestim¬
mungen einer Unterstützungskasse für unverschuldete
Stellenlosigkeit festgelegt. Als Ort des nächstjährigen
Verbandstages wurde Berlin bestimmt. Der aus 129
Mitgliedern bestehende Ortsverein Hannover hatte zur

Feuilleton.
persönliche Gjudrncke aus dem Mulbert-Wreß.

(digener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt ".)
Von Alexander v. Hochwaechter.

Paris , 23. August.
DaS große Ereignis , welches Paris seit 10 Tagen

in ungewöhnlicher Spannung hielt, ist nun vorüber und
es dürfte vielleicht von Interesse sein, sich noch einmal
ein Gesamtbild durch die Eindrücke eines Augen- und
Dhrenzeugen dieses Monstreprozesses vor Augen zu
führen. Dieser Prozeß ist einzig in seiner Art und
charakterisiert so scharf bis in die kleinsten Details den
Franzosen und das französische Volk, daß derjenige, der
diese 10 Tage den Sitzungen im Palais beigewohnt hat,
das französische Volk besser kennen gelernt hat als
lemand, der seit 5 Jahren in Paris lebt. Wenn ich sage,
das französische Volk, so glaube ich, daß dieser Ausdruck
^icht übertrieben sein dürfte : denn es waren wirklich alle
Klassen vertreten : Minister , Polizeipräfekten, ange¬
sehene Privatiers , Rechtsanwälte, Notare , Kutscher und
Wucherer,- alle diese Leute defilierten als Zeugen vor
den Richtern.

Schon 14 Tage vor Beginn des Prozesses war Präsi¬
dent Vonnet um Eintrittskarten bestürmt worden : hart¬
näckig verweigerte er sie aber . Präsident Bonnet ist ein
vorsichtiger Mann , er weiß schon seit Wochen, nach Ein¬
sicht in die Dossiers und nachdem er seine Instruktion
von „oben" erhalten , wie der Prozeß ausfallen wird:
rr wird den Teufel tun und Publikum in den Saal lassen,
das ihm nicht paßt, das etwa den Plan seiner Prozeß-
sührung und seines Kampfes gegen die große Therese
durchschaut und ihn vorzeitig ausplaudern könnte.
Präsident Bonnet ! Der tüchtigste und unerbittlichste Be¬
amte des Palais , wie cs heißt! Er ist nicht unsympathisch
sait seinem feinen, spitzen, echt französischen Gesicht: in
Mnem Antlitz liegt ein Zug von großer Klugheit und
von feiner Sarkastik, er ist glatt wie ein Aal und hat sich
und seine Gedanken meisterhaft in ber Hand. Aber leider
kann er nicht, wie er will, er möchte ja nur zu gerne
^inen Kollegen und der Welt zeigen, daß man ihm, dem
Präsidenten der Cour » d’assises , nichts vormachen

kann, und daß er einen Monstreprozetz zu leiten versteht,
wie kein zweiter. Aber leider, wie schon gesagt, ist er
noch nicht der erste im Staate Dänemark : es brennt schon
lange unter dem Stuhl , auf dem er sitzt, und Präsident
Bonnct möchte so gerne einen Posten höher rücken. Er ist
ja noch lange nicht am Ziele seiner Wünsche! Dann muß
man aber auch hübsch artig sein und keine Minister er¬
zürnen und vor den Kopf stoßen, besonders nicht, wenn
sie noch obendrein persönlich in den Prozeß verwickelt
sind. Und Minister Valley hat nun einmal das Pech!
Und wer weiß, Loubet muß doch auch mal genug haben.
Und wenn Walöeck-Rousseau etwa Präsident der Republik
werden sollte! Oh jeh, einen Präsidenten der Republik
zum Feinde ! Bonnet sei vorsichtig: „ne faites pas
de gaffes ", wie der Franzose sagt. Na, er war ja vor¬
sichtig, und was ihn anbelangt , so kann er zufrieden mit
sich sein, er hat keinen Minister vor den Kopf gestoßen
und seine Schmerzenskinder, die Humberts , sind verur¬
teilt, wenn auch zur geringsten zulässigen Strafe . So
lautete ja die Order von oben, verurteilen , aber milde,
und keinen Minister kompromittieren ! In sechs Wochen
werden wir wohl im „Amtsblatt " lesen, daß Präsident
Bonnet einen Riesensprung auf der Leiter seiner Wünsche
gemacht hat, ganz zufällig, er war ja an der Reihe!

Am ersten Tage des Prozesses gefiel er uns am
besten: mit sachlichem klarem Verständnis leitete er die
Verhandlung , und, wie man bei uns zu sagen pflegt, er
ließ sich von der „großen Therese nicht an den Wagen
fahren", sondern sobald sie ihn unterbrach, wies er sie
energisch zur Ruhe oder er gab ihr mit dem größten
Sarkasmus und mit einem herrlichen Anflug von Ironie
Recht. Wenn z. B . Therese sich empört an die Brust
schlug und mit Pathos ausrief : „Monsieur le Präsi¬
dent , nous sommes les plus honnfites gens , et les
mUlions existent ", so antwortete Bonnct mit dem
ernstesten Gesicht der Welt, ohne auch nur eine Miene zu
verziehen: „Madame , c'est tout ä fait mon avis;
vous fites les plus honnfites gens de Paris !" Und
Therese war zufrieden und schleuderte ein selbstbewußtes
„Na" in den Saal . Das hinderte aber Bonnet nicht,
seine nächste Frage so zu formulieren : „Et les millions
oü sont -ils ?" So hält er gewissermaßen Therese am
ersten Tage im Schach und läßt sie nicht zur Enffaltung
ihrer ganzen Frechheit kommen. Therese ist verblüfft
darüber , und Ne erlaubt sich, dem Präsidenten ein

«ompnmenr zu machen, mitten in der Verhandlung hört
man sie sagen: „Monsieur le Präsident , vous fite«
trfis fort !" „Alles lacht, Bonnet freut sich! Und wirklich,
am ersten Tage war er kort , trfis kort sogar, und wir alle
freuten uns und glaubten , einen vollständig vorurteils¬
freien, eminenten Leiter des Prozesses vor uns zu haben,
der sich durch nichts beeinflussen läßt ! Am nächsten Tage
wurde er schon viel milder , ließ sich von Therese und
Frederic fortwährend hineinreden , wies sie nicht mehr
zur Ruhe, unterbrach einfach seine Rede und ließ Therese
wertersprecheu: nur wenn es ihm allzu bunt wurde,
schleuderte er Therese ein „assez , assez !" entgegen,
welches aber nicht beachtet wurde . Therese hörte eben
auf zu reden, wenn sie fertig war , und wenn es ihr paßte.
Und so blieb Bonnets Geschäftsführung bis zu Ende
Geradezu traurig und empörend war dieselbe, als der
Polizeipräfekt von Paris , Läpine, seine Zeugenaussagen
machte. Therese legte Läpine Fragen vor, die dieser
sämtlich verneinte oder worauf er sagte, „er wisse von
nichts". Man merkte Läpine aber an, daß es ihm momen¬
tan im Zeugenstanö nicht sehr wohl war : als Stärküngs-
mittcl warf er von Zeit zu Zeit vielsagende, teils
flehende Bltckchen zu Bonnet herüber , worauf letzterer
plötzlich„un autre tämoin " rief , Herr Läpine aber ab¬
trat , und der Fall war erledigt ! Therese schrie zwar;
aber da der nächste Zeuge schon redete, mußte Herr
Bonnet Ruhe schaffen, was ihm nach vieler Mühe und
einigem Flehen gelang. Geräumt , wie bei uns , wird
nämlich ein Saal in Frankreich erst dann, wenn man sich
gegenseitig die Hüte eingeschlagen hat und mau sein
eigenes Wort nicht mehr verstehen kann.

Ein zweiter böser Streich von Herrn Bonnct war
der, daß er, als ihm Lavori vorwarf , daß es doch nicht
angängig sei, den Minister Valley als Zeugen nicht zu
vernehmen, sich für den Moment mit dem Versprechen
der nochmaligen Zitierung Valleys aus bcr unangeneh¬
men Lage zog, in Wirklichkeit aber nicht das Geringste
zum Erscheinen Valleys , der, Notabene, in Paris war
tat. Gr erschien eben nicht: er war ja Minister uud einer
der Haupt-EntlastungSzeugen : auch scheint Minister
Valley es vorzuziehen, sich bei einem Marinemini ster
einen Hochzcitsschmaus zu leisten! Dazu ist man eben in
? ** *• Um seinen Zeugenpflichten zu genügen, ist man
eben abwesend! Aber, nne gesagt, mit einem Minister
kann man nicht gut genug stehen!
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Unterhaltung der Gäste das Beste aufgeboten. Zur Er¬
öffnung fand am Samstag , 23. August, abends, ebenfalls
im großen Tivolisaale , ein wvhlgelungener Kommers
!statt, der insbesondere durch Gesangsvorträgc der vor¬
trefflichen Liedertafel „Augustus" und Vorführungen
des Hannoverschen Turnerbundes (Keulenschwingen) ver¬
schönt wurde . Am Sonntag - und Montagnachmittag
fanden Ausflüge nach Herrenhausen , bezw. dem Berg-
Gasthaus „Niedersachsen" in Gehrden statt. Der ganze
Verlauf des Verbandstages bewies, wie ernsthaft sich
der junge Verband seinen Aufgaben widmet,- cs darf
seine weitere günstige Entwickelung als gesichert gelten.

— Verein nasfanischer Land- und Forstwirte . Das
Verbot der Zentral -Viehschau gelegentlich der General¬
versammlung des Vereins nassauischer Land- und Forst-
^rie zu Weilburg wegen Viehseuchefällen, die rm
Unterlahnkreis und im Kreis St . Goarshausen vor¬
kamen, hat dort viel Aufregung verursacht. Bemühungen
des Landrats beim Regierungspräsidenten um Zurück¬
nahme des Verbots unter Ausschluß der beiden ge¬
nannten Kreise waren erfolglos . Der Festausschuß sprach
sich daraufhin für Fallenlassen aller Festlichkeiten aus.
Angesichts der weit gediehenen Vorbereitungen bedeutet
das einen empfindlichen direkten und indirekten Verlust
an aufgewandten Geldern und an entgehendem Gewinne
für alle Geschäftsleute. Mit Rücksicht hierauf hat der
Vorstand des Vereins nassauischer Land- und Forstwirte
'in einer Sitzung , welche am Samstag hier stattsand, be-
schlossen, der Generalversammlung am 81. August zu emp¬
fehlen, Weilburg auch als Ort für die im nächsten Jahre
abzuhaltende Generalversammlung zu wählen.

— Minimax -Feuerlöschapparat. Vor einigen Tagen
fand auf dem hiesigen Exerzierplatz ein Versuch mit dem
Feuerlöschapparat Minimax statt. Der Apparat ist spitz¬
kegelförmig aus Eisenblech hergestellt, deffen Inneres
mit Wasser und einem in demselben aufgelösten Natron¬
salz gefüllt ist; außerdem ist noch eine Glashülse mit
Kohlensäure eingelassen. Am unteren Teile des Apparates
befindet sich ein Knopf, welcher beim Gebrauch des
Apparates auf einen harten Gegenstand aufgestoßen wird,
was verursacht, daß die Glashülse in Stücke geht und die
darin enthaltene Kohlensäure mit einer Stärke von 2Vr
Atmosphären den Inhalt des Apparates strahlförmig nach
außen treibt , und zwar auf eine Entfernung von 12 bis
14 Meter , so daß es nicht nötig ist, sich dem Feuer auf eine
kurze Distanz zu nähern . Die Flammen werden haupt¬
sächlich durch den kolossalen Druck des Wassers zum Ver¬
löschen gebracht. Bei der Probe wurde eine mit Teer ge¬
füllte, 8 Quadratmeter große Grube in Brand gesteckt,
und als der Teer in vollster Stärke ins Brodeln geriet,
mit dem Löschen begonnen. Die zahlreichen Anwesenden
brachen in ein lebhaftes Bravo aus , welches bei dem
zweiten Versuche noch stärker zum Ausdruck kam. Hierbei
kam ein mit Teer und Petroleum getränkter, mit Hobel¬
spänen und dünnen Latten, sowie Papier angefüllter
Holzschuppen in Betracht, zu dessen Löschung der Inhalt
eines Apparates genügte. Die Handhabung des Appa¬
rates ist leicht. Zum Schluß nahm der Experimentator
den Apparat auseinander und erklärte die einfache Kon¬
struktion und die leichte Füllung zu neuem Gebrauche
desselben. Allgemein wurde die Vorzüglichkeit des
Minimax " anerkannt . Die Generalvertretung dieser

neuen Erfindung hat Herr I . Bischofs, Frankfurt a . M .,
Eschersheimer-Landstraße 21.

d. Der falsche Elektrotechniker. Vor zwei, drei
Monaten bummelte der dreimal wegen Diebstahls vor¬
bestrafte, 20 Jahre alte Asphalteur Anton Joesch  von
hier . Er trieb sich bei Tag auf der Straße und bis spät
in die Nacht in den Kneipen herum und schlüpfte dann
einmal hier und einmal dort unter , manchmal bei einem
guten Freude , manchmal in den Logierzimmern eines
Gasthauses zweiter Ordnung , aber auch nicht selten in

Neubauten , die nicht zwei und dreifach verschlossen waren.
Auch wenn man nicht arbeitet , will man leben, der
Bummler hat sogar häufig mehr Bedürfnisse wie der
Arbeiter — Joesch mutzte daher trotz seiner Vorliebe für
das süße Faulenzen sich nach einer Beschäftigung Um¬
sehen. Da kam er auf einen guten Gedanken. Er borgte
sich eine schwarze Tuchkappe mit roter Paspel, nahm ein
Hämmerchen und ein Züngelchen in die Hand und war
Elektrotechniker der Firma Lahmeyer u. Ko., oie ihrer¬
seits keine Ahnung von der neuen Arbeitskraft hatte.
Joesch klopfte das westliche und südliche Stadtviertel ab.
Er klopfte an den Türen herrschaftlicher Wohnungen an,
stellte sich als das vor , zu dem er sich gemacht hatte, und
gab an , es sei Kurzschluß eingetreten, deshalb solle er
sämtliche elektrische Leitungen nachsehen. Der „Elektro¬
techniker" sah ja gerade nicht besonders vertrauen¬
erweckend aus , die Kappe aber gab ihm den Anstrich
eines ehrlichen Arbeiters , und man ließ ihn gewähren.
Wo man ihm so weit traute , daß man ihn für Minuten
allein in den Zimmern ließ, stahl er die Taschen voll:
Armbänder , Portemonnaies mit und ohne Inhalt , elek¬
trische Stehlampen usw. In einigen Fällen hantierte er
auch an den Leitungen herum, manchmal richtete er, der
keine blasse Ahnung von der Art der praktischen Ver¬
wendung der elektrischen Kraft hat, dummes Zeug an,
in anderen Fällen blieb wenigstens die Leitung ganz,
wenn auch einige Teile „zum Reparieren mitgenommen
wurden . Er war ziemlich kühn, denn er ging sogar in
die Wohnung des Direktors des Elektrizitätswerkes,
mußte sich aber gefallen lassen, daß ihn der drerzehn-
jährige Sohn desselben als Pfuscher erkannte und aus
dem Haus jagte. Die Strafkammer,  vor der sich
der Pseudo-Elektrotechniker heute zu verantworten hatte,
verurteilte ihn wegen sechs Diebstahlsfällen zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten . Einige Falle , ttt
denen es sich um Diebstahl mittels Einbruchs handelt,
wurden bis auf weiteres vertagt.

d . Schutzmann Geyer, der in der Nacht zum Montag
im Schlachthausweg durch Messerstiche gefährlich verletzt
worden ist, befindet sich glücklicherweise auf dem Wege
der Besserung, und wenn anfangs seine Verletzungen als
lebensgefährlich bezeichnet werden mußten, so kann nun¬
mehr angenommen werden, daß eine Gefahr für das
Leben des Verletzten nicht mehr vorhanden ist. Während
Fröhlich alsbald nach seiner gerichtlichen Vernehmung
auf freien Fuß gesetzt wurde , da sich ihm eine Mittäter¬
schaft nicht Nachweisen ließ, wurde der Messerstecher
Guckes in Haft behalten. Er ist ein öfters vorbestrafter
und etwas verkommener Bursche. Auf die Frage , wes¬
halb er eigentlich den Schutzmann gestochen habe, wo er
selbst zugeben müsse, daß sich derselbe sehr maßvoll be¬
nommen habe, erklärte er, das wisse er selber nicht, es
habe ihn so in der Faust gejuckt und da habe er gestochen.
Wenn er nicht „voll" gewesen wäre , wäre ihm auch das
nicht passiert.

d . Unter „Eheleuten". Die unter polizeilicher Kon¬
trolle stehende Ehefrau des Taglöhners Peter Becker
von hier schoß am Montagabend in ihrer Wohnung in
.der Hermannstraße nach vorhergegangenem häuslichen
Krieg auf ihren Mann . Sie traf ihn in den linken Ober¬
arm . Er sowohl wie sie waren ziemlich angetrunken,
und seit einem mehrmonatigen Aufenthalt in Koblenz,
von dem sie erst vor kurzem hierher zurückkehrten, soll es
schon recht oft zu Tätlichkeiten zwischen ihnen gekommen
sein Auch vor der Schießerei am Montagabend war die
Frau auf dem Polizeirevier in der Philippsbergstraße
erschienen und hatte polizeilichen Schutz gegen Übergriffe
ihres schon mehrmals vor Gericht als geisteskrank er¬
klärten Ehemannes verlangt.

— Handelsregister. „Textilindustrie Wiesbaden,
A d o l f M ü l l e r". Unter dieser Firma betreibt der Kaufmann
Adolf Müller zu Wiesbaden ein Handelsgcwcrbe als Einzelkauf
man».

— Kleine Notizen. Eine für die protestantische Kirche zn
Strinz - Margarethä  bestimmte Altardecke nebst Kanzel¬
behang ist von der Bietorschen Kunstanstalt angefertigt worden
und in deren Schaufenster, Wilhelmstraße 54, nur heute ausge¬
stellt. da sie des Gustav-Adolfsfcstes wegen gebraucht wird.

N. Biebrich, 26. August. Die von Herrn Äreisobstbaulehrer
B i cke l in der städtischen Turnhalle dahier abgehaltencn O b st-
Verwertungskurse  erfreuten sich einer recht zahlreichen
Teilnahme seitens hiesiger und auswärtiger Damen. Den sehr
lehrreichen und ausführlichen Erläuterungen wurde große Auf.
merkfamkeit und Anerkennung entgegsngebracht und fanden diese
Unterrichtsstunden solchen Anklang, daß auch im nächsten Jahre
wieder ein derartiger Kursus stattfinden soll. — Unsere obere
K a i s e r str a ß e ist zur Zeit wegen Auspflasterungsarbeiten
für den Fährverkehr gesperrt. Mit der Fertigstellung dieses
Straßenteils geht ein oft ausgesprochener Wunsch der dortigen
Airwohner und Passanten in Erfüllung, indem bei Rcgenwetter
dieser Teil fast unpassierbar war . Da nun gleichzeitig auch der
grcße Beckelsche Eckban im Rohbau fertiggestellt ist, bietet dieser
feit 2 Jahren neu erstandene Stadtteil ein ansehnliches Bild. —
Eine eigenartige Rh ein Partie  machte heute vor-
mittag eine kleine Gesellschaft vom Oberneckar. Dieselbe
passierte in einem kleinen Bootchen, von ihrer Heimat kommend,
aus dem Wege nach Köln unser- Stadt , woselbst sie anlegte und
das Frühstück einnahm.

* Homburg. 25. August. Um 4 Uhr traf der Kaiser am
Bauplatz der evangelischen Kirche  in der
Dorotheenstratzevor der ehemaligen Oberförster-: e,n. Im Zu-
gange zu dem Bauplatz hatten die Schüler des hiesigen Kaiser
Friedrich-Gvmnasiums und der Realschule Ausstellung genommen.
Landrat v. Ebbinghaus, Geh. Baurat Jacobi , sowie die Geistlich¬
keit empfingen de» Kaiser am Tor und geleiteten ihn zum Play,
auf welchem die Umrisse der zu erbauenden Kirche mit weißen
Brettern und die vier Türme durch Flaggenmasten markiert
waren . Inmitten des Platzes stand auf einem Kartentische em
Gipsmodell der Erlöserkirche, an welchem Geh. Baurm
Schmechten, der an dem Spittaschen Entwurf einige Änderungen
Vorgenommen hat, diese dem Kaiser erläuterte . Der Kaiser unter»
hielt sich mit den Geistlichen und mit einigen Herren aus dem
Kirchenvorstande. Mit den Worten „Auf Wiedersehen in der
neuen Kirche" verabschiedete sich der Kaiser und fuhr um fk  Uhr
mit dem Gefolge über Oberursel nach Schloß Fricdrichshof zuruck.
— In der gestrigen Sitzung des Kirchenvorstandesund der Ge.
meindevertretung wurde beschlossen, die Ausführung der zu er¬
bauenden Erlöscrkirche der Firma Holzmann u. Co. in  Frank-
furt a. M. zu übertragen. Die Firma stellt dem Kaiser ein Ge.
schenk von 25 000 M. zur Verfügung, außerdem hat Herr Land,
rat Ebbinghaus lvon einem Freunde der Kirchengemeinde) em
Geschenk von 25 000 M. überwiesen.

* Mainz. 26. August. Rheinpegel:  2 m 24 cm gege»
lmöOcm  am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Wie bereits bekannt gegeben, findet am nächste»

Sonntag , den 30. August, in Hanau der Verbandstag Süd-
deutscher Fußball-Vereine statt. Die Vcrbandssitzung wird
morgens abgehalten, während nachv'.ittags von den beide»
Hanauer Fußball-Vereinen, Hanauer F .-C. 1893 und Hanauer
F -C. Victoria 1894, Wettspiele gegen zwei Verbandsvcrc'.ne auS-
gefochten werden. — Dem Wiesbadener Fußball-Klub ist nun die
hohe Ehre zuteil geworden, vor den Augen der Vertreter samt-
licher Fußball-Vereine SüddeutschlandS gegen den bekannten
Hanauer Fußball-Klub „Victoria 1894,, anzutreten, ein Zeichen,
welch guten Ruf der WiesbadenerFußball-Klub trotz seines kurzen
Bestehens schon im Maingaue genießt. — Die Wettspiele finden
bei Konzert der dortigen Ulanenkapelle auf dem schöngelegenen
Hanauer Sportplätze statt, woselbst für Eintrittsgeld 30 Pt . er¬
hoben werden. Da natürlich beide Vereine bemüht sind, zu einem
so bedeutenden Wettspiele ihre beste Mannschaft zu stellen, wird
sich der Kampf sehr interessant und spannend gestalten.

Vermischtes.
* Z« dem Brande des Warenhauses in Pest wird dem

„B . T ." aus Budapest  von gestern noch telegraphiert:
Bis heute früh ö Uhr meldete sich nur einePerson .die einen
Angehörigen vermißte. Der Kommandant der Feuerwehr
nimmt jedoch an , daß noch weitere Tote zu beklagen sein
werden. Das Gebäude ist vollständig ausgebrannt . Es
stehen fast nur noch die Umfassungsmauern. In Buda¬
pest herrscht große Aufregung über die Art der dortigen

Nun wollen wir zu einer anderen , auch sehr inter-
effanten Persönlichkeit des Prozesses, zu Maitre Fernand
Labori, übergehen, bei weitem die interesianteste Gestalt
in der ganzen Affäre. Auf die Humberts selbst will ich
garnicht mehr zu sprechen kommen,- man hat nur schon zu
viel von ihnen gehört, sie sind schon allzu bekannt, und
nebenbei verlohnt es sich kaum der Mühe, denn selten bin
ich in meinem Leben mehr enttäuscht worden als durch
die Familie Humbert . Ich hatte mir unter der großen
Therese etwas ganz anderes vorgestellt, eine Frau von
ungeheuerem Geist und eminenter Klugheit. Jetzt, nach¬
dem ich dem Prozeß vom ersten bis letzten Tage beige¬
wohnt, halte ich sie für dumm, und nur ihrer grenzen¬
losen Frechheit und Verlogenheit verdankt sie ihren , aller¬
dings nur traurigen Ruhm,' dazu kommt ein noch nie da¬
gewesener Bluff und das Bild Theresens ist fertig i Wäre
sie nicht dumm, so hätte sie sicher nicht diesen letzten
dummen „coup " mit dem Namen Regniers gemacht, der
die Geschworenengeradezu außer sich brachte. Das war
sogar für die gutmütigen Franzosen zu viel, und sie haben
es Madame Humbert im Urteilsspruch wohl angerechnct,
daß sie als „dernidre cartouche " nichts Besseres und
Interessanteres vorzubringen ivußte als den Namen
Regniers . Aber Madame Humbert brauchte eben wieder
einen Namen und einen Mann , von dem man nichts
wußte; sie kann eben nur mit mysteriösen Faktoren ope¬
rieren . Die ganze Millionen -Affäre ist auch nicht von
Therese, wie man zuerst glaubte, ins Werk gesetzt, son¬
dern sie datiert wahrscheinlich schon aus den Zeiten, als
der Vater Frederics , Gustave Humbert, Garde de«
sceaux war . Vielleicht war dieser der Urheber des ganzen
Schwindels, sicher ist es allerdings nicht; so viel steht aber
fest, daß Therese nur die Arbeit eines anderen fortgesetzt
hat . Um selber ein solches Werk, wie diesen Mtllionen-
Schwindel, in die Welt zu setzen, reichen ihr Wissen und
ihre Begabung nicht aus . Frederic ist viel klüger, als
man zuerst dachte, aber vollständig abhängig von seiner
Frau ; auch er hat nicht das Zeug dazu, die Affäre er¬
funden zu haben. Die beiden Brüder Daurignac sind
Reiseonkels, die einfach tun , was ihnen befohlen wird,
wenig distinguierte, unsympathische Erscheinungen.

Um nun auf Maitre Fernand Labori zuriickzu-
kommen, so muß ich gestehen, daß der Advokat Zolas ein
ganz außergewöhnlich begabter Redner und ein Meister
der feinen französischen Sprache ist. Madame Humbert
hatte es verstanden, sich ex officio «inen Advokaten geben
zu lassen, und es war nicht ganz leicht, einen solchen für

eine so delikate Affäre, wie die der Humberts , zu finden.
Maitre Labori war nicht wenig erfreut , als ihm der
ehrenvolle Auftrag wurde, die Interessen der Familie
Humbert wahrzunehmen. Es war dies eine Gelegenheit,
die Welt wieder auf sich aufmerksam zu machen und sein
glänzendes Rednertalent , verbunden mit vernichtendem
Scharfsinn, zu zeigen und zu beweisen. Seine Bureaus
waren in letzter Zeit nicht mehr überfüllt , der Drang der
Klienten nicht mehr so enorm, als vor zwei Jahren , da
jeder nur von Labori und keinem anderen verteidigt
sein wollte. Mag dies auf seine Honorare , die gerade
nicht als minimal zu bezeichnen sind, zurückzuführen
sein oder darauf , daß auch ein Advokat seinen fashivnab-
len Höhepunkt erreicht, ich weiß es nicht; auf jeden Fall
hat Maitre Labori als Verteidiger der Madame Hum¬
bert wiederum bewiesen, daß er einer , wenn nicht der
beste der französischenAdvokaten ist, und seine Ver¬
teidigungsrede wird nicht verfehlen, seine Bureaus und
seine Taschen zu füllen. Mit meisterhaftem Scharfsinn,
in wohlgesctzter, fein überlegter Rede weiß er die
Schwächen und die Versehen der Anklage herauszufindcn,
immer höflich, sich nie vergessend, wenn auch in der größ¬
ten Aufregung . Immer weiß er, was er dem Präsiden¬
ten schuldig ist, eine äußerst sympathische Erscheinung,
strotzend von Kraft , sieht man es diesem Körper an, daß
in ihm ein herrlicher, besiegender Geist herrschen muß,
die Verwirklichung des Sprichwortes : „Neos sana in
corpore sano !" Maitre Labori gibt sein ganzes
Können, seine ganze Kraft der Verteidigung Theresens
hin ; seine Verteidigungsrede kommt so von Herzen und
überzeugt und greift ihn selbst so an, daß er schon nach
anderthalbstündiger Rede den Präsidenten um eine Pause
bitten muß. Er ist sichtlich ergriffen, aber er hat wunder¬
schön gesprochen, manchen gegen seinen Willen über¬
zeugend, er ist aufgelöst und zieht sich ins Advokaten-
zimmer zurück, um neue Kräfte zu sammeln für seine
Ausführung an diesem Tage, die noch3 Stunden dauert.
Wie gesagt, ein großer , ein eminenter Advokat ist Maitre
Labori , ein Mann von wirklichem Geist und großem
Können, nur schade, daß er Franzose ist. Er gestikuliert
zu viel. Wäre ich auf dem Kaserncnhofe und wollte ich
mit meinen Unteroffizieren reden, so würde ich sagen:
„Er bringt sich selber um".

Was uns allerdings unverständlich und vollständig
unbegreiflich erscheint, ist, wie ein Mann von dem inne¬
ren Gehalt Laboris es fertig bringt , so gegen seine eigene
Überzeugung, gegen sein eigenes Empfinden, allem

trotzend, zu plädieren . Er wirft sich in die Brust und
mit einer Überzeugung, die ihm kein Meister der Welt
nachmachen wird , enthüllt er den Geschworenen, daß er
der Besitzer des Geheimnisses Theresens sei, nur ihm habe
sie es anvertraut ! Er weiß ganz genau, daß ihm kein
Mensch glaubt, aber er muß lügen und überzeugen, dazu
ist er da, das ist sein Geschäft, und meisterhaft versteht
er es ! Er überzeugt ! Wenn man das Resümee seines
zweiundetnhalbtägigen Plaidoyers zieht und erwägt , wel¬
chen Eindruck es auf die Geschworenen gemacht hat, so
wird man nicht fehlgehen, wenn man annimmt , daß fast
alle 12 den Ausführungen Laboris keinen großen Glau¬
ben schenken. Ihre vorherige, felsenfeste Überzeugung
der Schuld der Humberts hat aber Labori durch seine
Rede gewaltig ins Schwanken gebracht. Labori ist ein
zu gewaltiger Redner , die Kraft seines Wortes und die
Schönheit seiner Rede überzeugt eben auch gegen besseres
Wiffen.

Einen kleinen Fehler müssen wir dem eminente»
Advokaten jedoch vorwerfen ; wir können ihm den Vor¬
wurf nicht ersparen, daß er seine Ansichten und Ausdrücke
nicht nachhaltig genug vertritt . Am ersten Tage hagelte
es Felsstücke auf die Häupter der Magistratur , Labori
fand es empörend, daß so und so viel Richter und Beamte
der Regierung bet der Affäre beteiligt, und bitter griff
er die Regierung an , wie es überhaupt möglich sei, so
viele Prozesse ohne Unterlage zu führen ! Am zweiten
Tage aber besann er sich und cs siel ihm ein, daß ein
Advokat eigentlich eng verwandt mit der Regierung sei,
und es schien ihm besser, einen wohltuenden Balsam, den
er sich extra dazu mitgebracht hatte, auf die Wunden der
Regierung , das heißt, der Magistratur , zu streichen und
seinen Unwillen an den Ministern Valley und Waldcck-
Rousseau auszulassen,- ein Advokat der Gours d ’assiseu
ist ja unabhängig von Nlinistern , und gleich dem Präsi¬
denten Bonnet setzt sich auch Labori nicht gerne in dtt
Nesseln.

Nichtsdestoweniger müssen wir Labori diese kleine»
Schwächen verzeihen, ich kann nur noch einmal wieder¬
holen, daß dieses, selbst gegen seine eigene Überzeugung
geführte Plaidvyer Laboris , ein Genuß war , wie man
ihn nur selten findet, ein Triumph menschlichen Scharf¬
sinnes und menschlichen Könnens.

Nach Schluß seines Plaidoyers wurde der Meister
förmlich bestürmt von seinen Freunden , man rannte ihn
beinahe um, um ihm zu gratulieren . Seine Frau , eine
reizende brünette Erscheinung, neben der ich zufällig
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Warenhäuser . In dem Goldbergschen Warenhause be-
sand sich kein Notausgang und die Trepepn waren aus
Holz, so daß sich das Feuer rasend schnell über alle Stock¬
werke verbreiten konnte . Auch die Feuerlösch -Einrich-
tongen waren nicht in Ordnung . Als ein Angestellter die
Löschvorrichtungen in Tätigkeit setzen wollte , kam kein
Wasser. Kaiser Franz Joseph besuchte heute morgen die
bei dem Brande Verunglückten im Hospital und sprach
öen Verletzten Trost zu . — Eine Depesche aus Buda¬
pest  von gestern meldet weiter : Die Zahl der bei dem
Brande im Warenhause umgekommenen Personen ist
doch keine so große , als bisher angenommen wurde , da
sämtliche Angestellte , sowie ein großer Teil per Haus¬
bewohner gerettet werden konnten . — Uber den Brand
in Budapest wird dem „Berl . Tagebl ." noch berichtet:
Aach den bisherigen Angaben werden noch gegen fünf¬
zehn Menschen vermißt , die wahrscheinlich verbrannt
sind. Hierzu gehören etwa 5 bis 6 Personen , die , wie
setzt festgestellt ist , den gefährlichen Sprung aus den
oberen Stockwerken des Hauses in die Sprungtücher nicht
wagen wollten . Von den bei dem Brande tätigen
Rettungs -Mannschaften erlitten zwei Offiziere der
Feuerwehr Gasvergiftungen , fünf trugen schwere Ver¬
letzungen davon.

* Ein drolliges Versehe « ist dieser Tage im Hause
eines kleinen Handelsmannes in Schlutup vorgekommen.
Vater war über Land und Mutter saß in der Markthalle.
Daheimgeblieben waren der hochbetagte Großvater und
der achtjährige Fritz . Als die Mutter fortging , sagte sie
zu Fritz , sie käme nicht zu Mittag wieder , er solle man die
Kartoffelsuppe , die auf dem Herd stehe , aufkochen und sich
mit dem Alten daran pflegen . Gesagt , getan . Fritz fin¬
det auf dem Herde zwei Töpfe . Er nimmt den , in dem
er die Kartofselsuppe vermutet , und kocht sie auf . Groß¬
vater findet die Suppe „etwas lang ". Fritz meint:
„Schneller eten , denn rutscht fei " Die Suppe wird ver¬
zehrt. Nachmittags kehrt die Mutter zurück . Als sie sich
etwas erholt hat , geht sie an die Arbeit . Sie will noch
die Schlafstube tapezieren : der Kleistertopf steht auf dem
Herde. Mutter kocht ihn und nun geht es los . Der
Kleister backt nicht . „Watt 's ditt !" ruft sie, er riecht ihr
so merkwürdig . Da geht ihr ein Gedanke durch den Kopf.
„Fritz", ruft sie, „hebb jü hüt Meddag de Kantüffelsupp
eten?" „Jawoll ", sagt er , „den ganzen Pott voll ." „Na ",
erklärte die Mutter , „dann lat jüh god bekamen , mien
schön Tapezierkliester hebbt jüh eten , Kantüffelsupp gift
morgen."

Kleine Chronik.
Aus Innsbruck,  25 . August , wird gemeldet:

Im Kaisergebirge ist der Tourist Karl aus Straßburg
im Elf . ab gestürzt  und blieb tot . Von der Rost¬
hornspitze ist der Tourist Xaver Schwarz aus Düsseldorf
infolge einer Steinlawine abgestürzt , wurde indessen
nur leicht verletzt . Der deutsche Student Steglitz ist von
der Cuna di Canali abgestürzt.

Die Meldung , nach welcher das Schloß Damms-
m ü h l e in den Besitz der Krone übergegangen sei , wird
von dem Besitzer des Schlosses als unrichtig  be¬
zeichnet.

Die Pilzvergiftung in Habinghorst hat
noch ein weiteres Opfer  gefordert . Auch der
Bergmann Kaniewski ist infolge der Vergiftung ge¬
storben. Die Ehefrau schwebt noch in Gefahr.

Dem Bischof in Sandomisz  in Rußland
wurde ein g o l d e n es B i s cho f s k r e u z samt goldener
Kette, ein silberner Krug und ein silbernes Wasserbecken,
beides mit den Buchstaben „A . 8 ." graviert , eine silberne
innen vergoldete Zuckerdose , ein kleiner silberner Teller
und eine silberne Zigarcttendose von unbekannten Tätern
gestohlen.  Der Wert des gestohlenen Gutes beträgt
mehrere tausend Rubel.

während der ganzen Verhandlungen meinen Platz hatte,
war geradezu rührend . Während zwei und einem halben
Tag wandte sie kein Auge von ihrem Gatten , begeistert
von seinem Können und seiner Sprache , hörte sie ihm
zu, und unaussprechliche Freude und Stolz malte sich in
ihren hübschen Zügen , wenn ihr Gatte Zurufe der Be¬
geisterung erhielt und ihm das ganze Auditorium nach
gewissen Absätzen seiner Rede Beifall zollte . Rührend
war es anzusehen , wie am Schluß seiner Rede Maltre
Labori , von seinen Freunden umringt , Glückwunsch über
Glückwunsch entgegennahm , und wie seine kleine Frau
sich bescheiden in die äußerste Ecke des Saales zurückzog,
den Rücken dem Publikum zugewandt . — Sie weinte!

Aus Kunst und Leben.
* Balneologische Kurse . Mit Ermächtigung des Grotz-

herzogl . Badischen Ministeriums des Innern hat die
Großherzogl . Badanstalten -Kommission zu Baden -Baden
beschlossen, auch in diesem Jahre t h e o r e t t s ch- V ra k -
tische Kurse der physikalisch - diätetischen
Heilmethoden und der Balneotherapie für
Ärzte und Studierende der Medizin  ern-
Surichten. Diese Kurse finden in den mustergültigen
Großherzogl . Badanstalten zu Baden -Baden statt und ist
der Inhalt derselben den praktischen Bedürfnissen der
Ärzte angepaßt . Folgende Herren sind mit der Abhaltune
der Vorträge und praktischen Übungen betraut : tyx  ^
Medizinalrat Dr .: Hydrotherapie , ihre Methodik um
praktische Einführung in ihre Anwcndungsformen.
Gilbert , Di -. : Diätetik in der Balneotherapie und Mate-
tische Heilmethoden . Heiligenthal , Dr . : Balneotherapr
der Herzkrankheiten , spez . Teil mit Temonstrationcw
Neumann , Medizinalrat Dr . : 1. Balneotherapie d
Herzkrankheiten, allg. Teil. 2. Balneotherapie der Gc
lcnkkrankheitcn und der chronischen Nervenentzundungci
»nt Demonstrationen im Großh . Landesbad . Obkirch ,
Hofrat Dr.: 1. Die Thermen, ihre Anwendungswelse und
Indikation . 2. Die Massage und Heilgymnastik und ihre
Stellung in der Therapie . 3. Mer Jnhalations - ,unt
Pneumatotherapie mit Demonstration des Großh . Inha¬
latoriums . 4. Demonstration der Großh . Bmanstaltci .
Pierordt , Hofrat Professor Dr . : Theoretisches und Prak¬
tisches aus der physikalischen Therapie der Erkrankungen
des Respirations - und Zirtulationsapparats . Der Be¬
sinn der auf acht Tage berechneten Kurse ist aus den

In B o n n hat sich ein gutgekleideter schlanker ,
junger Mann  im Alter von 20 bis 22 Jahren m
der Nähe der Bismarcksäule erschossen.  Papiere
und Geld fanden sich bei der Leiche nicht vor . Die Wasche
ist E . U . gezeichnet . In der Rocktasche war eine Dute
mit zwei Zigaretten . Die Düte ist mit dem Namen
einer Kölner Firma versehen.

Der „Berner Bund " schreibt : In Davos  machten
ein Bäckermeister namens Teufel und ein Konditor
namens Himmel bei den Feuerungsproven eine Er¬
findung im Gebiete des Rauchverbrennens . Da sich
diese in Winterthur bewährte , schritt man zur Aus¬
beutung auf dem Patentwege und etablierte m Zurtch
eine Firma „Teufel , Himmel  u . Ko ."

Zu Lebzeiten Bismarcks sagte einst — so erzählt man
der „Tägl . Rundschau " — bei einem der Berliner Regi¬
menter ein Feldwebel zu einem Rekruten : „Mahlmann,
Sie sind doch der dämlichste Kerl von der ganzen Kom¬
pagnie . Welcher Ort darf denn so stolz sein , sich Ihrer
Geburt rühmen zu dürfen ?" Der Grenadier antwortete
darauf : „Ich bin in Varzin geboren , Herr Feldwebel.
Wütend erwidert darauf der Feldwebel : „Dabei hat der
Kerl noch die Frechheit , mir vorzulügen , er wäre rn
Varzin geboren. "

Kotzte Nachrichten.
»ontinental - Telearaphen - Kompagnse.

Berlin , 28 . August . Tie Morgenblätter melden:
Der Erlaß des Eise n bahn mini  st er  s an die Elsen¬
bahndirektionen weist darauf hin , daß die j ü n g st e n
Unfälle  meist durch Außerachtlassung bestimmter Vor-
schrrften oder durch Unaufmerksamkeiten veranlaßt sind.
Er beauftragt die Direktionspräsidenten , den Beamten
genauste Beachtung der Vorschriften einzuschärfen, sonne
unausgesetzt und eingehend die pünktliche Ausführung der
Vorschriften zu überwachen.

Kopenhagen , 25 . August . Der Direktor von det
fovende Dampshibsselkabet legte , wie der Hafenarbeiter¬
verband mitteilt , den Hafenarbeitern der Gesellschaft einen
ähnlichen, das Verbot der Mitgliedschaft des Hafen¬
arbeiterverbandes enthaltenden Kontrakt vor, wie die
Arbeiter seiner Zeit nach dem mißglückten Ausstande
unterschreiben mußten . Der Grund hierfür ist, daß der
Direktor erfahren hat, die Arbeiter beabsichtigten wieder
in den Hafenarbeiterverband einzutreten , da die Gesell¬
schaft chrer Meinung nach den Kontrakt nicht gehalten
hat Tie neuen Kontrakte wurden heute auf zwei:
Dampfern den Arbeitern vorgelegt , welche die Unterschrift
verweigerten . Die Arbeit wird mit 40 Mann fortgesetzt.
Die Gesellschaft ließ die im Hafen anwesenden, bei den
Schiffen nicht beschäfftgten Arbeiter durch die Polizei vom
Platze weisen. „ „ , „

Kapstadt, 25 . August . Im Parlament brachte Burton
den Antrag ein, einen obersten Gerichtshof einzusetzen zur
Prüfung der iinter dem Standrecht abgegebenen Urtelle
und einen Appellaüonshof , der sich mit abgelehnten und
unvollständig erfüllten Entschädigungs -Ansprüchen zu be-
fassen haben werde. Premierminister Sprrgg erwiderte,
der Antrag sei unausführbar . Die bestehenden Kom¬
missionen hätten 60 000 Ansprüche geprüft und hatten
noch 25 000 zii erledigen . Die Regierung trete dem An-
trag entschieden entgegen . Er beantrage Absetzung des
Antrages Burtons von der Tagesordnung . Ter Antrag
des Premierministers wird abgelehnt , Burtons Antrag
mit 32 gegen 22 Stimmen angenommen . Darauf ver¬
tagte sich das Haus.

Aokohama , 25 . August . Die russischen Behörden b c s ch lag -
n a h in t e tt tu Kamtschatka japanischeSchisse,  die Fische
aufkauflen , wegen ungesetzlichen Handels . 28 Offiziere würben
zurückgehalten uni 278 Mann der Besatzung in die Heimat ge-

läufst

4 Oktober gelegt . Die Anmeldungen zur Teilnahme
haben spätestens bis zum 1. Oktober zu erfolgen unter
gleichzeitiger Einsendung eines Teilnehmer -Beitrages
von 20 M . — zur Deckung der laufenden Unkosten — an
einen der Schriftführer der Balneologtschen Kurse der
Großherzogl . Badischen Badanstalten -Kommission : Dr.
W. H. Gilbert oder Dr . Kurt Hoffman», Baden -Baden,
und erteilen diese Herren bereitwilligst jedwede ge¬
wünschte weitere Auskunft.

* Verschiedene Mitteilunge « . Den Pfleglingen des
Friedrich -Wilhelm -Hospitals und der Siechenanstalten in
Berlin war dieser Tage eine frohe Stunde beschert . Ein
junger Sänger aus Berlin , Willy S t u h l f e l d , Mit¬
glied der König !. Oper in Wiesbaden , veranstaltete ein
Konzert für diese Armen . Ergreifend tönte das von
seinem klaren Baß getragene : „Gott sei mir gnädig ".
Es folgte die Schöpfungs -Arie das „Gebet " von Hiller
usw ., alles mit feiner Empfindung von Herrn Hipauf be¬
gleitet . Packend wirkte in dieser Umgebung des Künst¬
lers letztes Lied : „Nächte hat die Erde ohne Licht !"

Der neue Direktor der Kunstgewerbeschule in Düssel¬
dorf , Professor Peter Behrens,  bekannt durch sein
vornehmes Haus in der Darmstädter Kolonie , hat , nach
der „Neuen politischen Korrespondenz ", von der Stadt-
vcrordnetcn -Versammlung für die Schule einen weite¬
ren Zuschuß von jährlich 7500 M . erhalten , da die Stadt
Düsseldorf ein begreifliches Interesse an der Hebung ihrer
Kunstgewerbeschule hat . Professor Behrens hat den eben¬
falls von Darmstadt her bekannten Bildhauer Rudolf
Bosselt  berufen . Als erste große Aufgabe wurde der
Schule die Ausführung eines Lesesaalcs der Düsseldorfer
Staötbibliothek zuteil . Der Saal soll auf Anregung
des weitsichtigen Oberbürgermeisters , Marx , welcher
darauf bedacht ist, die alten Traditionen Düsseldorfs als
Kunststadt zu pflegen , als hervorragendes Prunkstück die
Weltausstellung von St . Louis zieren.

Der Vorstand des Bergtheaters in Thalc
am Harz fordert die deutschen Dramatiker auf , Bühnen¬
stücke (tragische und komische Schauspiele , VerS oder
Prosa , Chorgesang , Tanz ), deren Stoffe der deutschen
Volkssage und Geschichte entnommen sind , einzusendcn.
An Stelle der Zwischenakte , die für die Eigenart des
Landschaftstheaters nicht passen , kann Musik treten . Eine
Spieldauer von V/2  Stunden darf nicht überschritten
werden . Letzter Einliescrungstermin ist der 1. Februar
1904.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 26 . August . Sechs s o z i al d emo kra-
tische Versammlungen  wurden gestern abend
abgehalten, welche die zum Dresdener . Parteitage zu
stellenden Anträge erörterten . Dabei trat die von Eduard
Bernstein aufgerollte Frage bezüglich des Vizepräsidenten¬
postens im Reichstage in den Vordergrund . Von fast
allen Rednern wurden die heftigsten Angriffe gegen die
Revisionisten erhoben. Namentlich hielten es einige für
angebracht, den zu wählenden Delegierten auszugeben,
auf dem Parteitage mit Bernstein ordentlich abzurechnen,
damit seinen Quertreibereien ein Ende gemacht werde.

Berlin , 26 . August . Wie der „Voss. Ztg ." aus
Wien  gemeldet wird , begab sich der Ministerpräsident
Goluchowsky, trotzdem der Kaiser am Samstag nach
Wien zurückkehrt, an das kaiserliche Hoflager in Buda¬
pest, um über eine dringende Angelegenheit des Aus¬
wärtigen Anrtes dem Kaiser Vortrag zu halten . — Nach
einem Budapester Telegramm ist es nun sicher, daß die
Krise während der jetzigen Anwesenheit des Monarchen
in Budapest nicht zur Lösung gelangen wird, da der König
nicht gewillt ist, über jene Grenzen hinauszugehen , die
hinsichtlich der nationalen Zugeständnisse bezüglich der
Armee von Szell gezogen wurden . — Inzwischen ist es
zur Tatsache geworden , daß die Mannschaften des dritten
Jahrganges , die am 1. Oktober hätten entlassen werden
sollen, vorläufig unter den Fahnen gehalten werden, da
bis dahin keine Rekruten gestellt werden.

Berlin , 26 . August . Zum Besuch des Zaren in Wien
wird der „Morgenpost " ans Wien  telegraphiert , daß der
Zar und Kaiser Franz Joseph eine Erweiterung des Pro¬
gramms zur Durchführung der Reformen in der Türkei
beabsichtigen. Tie Ergebnisse der Entrevne werden auch
wahrscheinlich zu neuen Ergebnissen mit Italien führen.

Berlin , 26 . August . Zu der Meldung über die
M a n n n s ch af t s - A u S s chr e i tu n g e n im Hafen
von Q u e e n s t o w n erfährt die „Bossische Zeitung"
von gut unterrichteter Seite , der Kommandant des Schul¬
schiffes „Stosch " habe den Hafen mit seinem Schiff ver¬
lassen. um nach der spanischen Küste abznsegeln, ohne es
für nötig gefunden zu haben, über die angeblichen Mann¬
schafts-Ausschreitungen auch nur eine Meldung an die
Vorgesetzte Behörde gemacht zu haben. Hieraus sei der
sichere Schluß zu ziehen, daß den Vorgängen k einerlei
Be d e u t u n g beizumessen sei.

Breslau , 26 . August . In einer hier abgehalteuen sozial
iemokratischeu Parteiversammlung  wurde ein!
stimmig beschlossen , die Reichstagsabgeordneten Schippe ! unk
Bernstein , sowie ben Zeituugsverleger Schütz aus Breslau als
Landtags -Wahlkandiöaten für Breslau aufzustellen . Die Go
nannten erklärten sich bereit , die Kandidatur anznnehmen.

Agram , 26 . August . In Zlatar kam es aus Anlaß der bej
vorstehenden Abgeorinetenwahlen zwischen den Wählern zu Z tt'
s a m m e n st ö ß e u . Gendarmerie mußte mit blanker Wassi
eingreifen , wobei mehrere Wähler getötet und verwundet wurden

Paris , 26 . August . Aus Nancy  wird berichtet , Bischp
Tnrinay hat einen geharnischten Brief an ben Präfekten ie£
Departements gerichtet , worin er sagt , Combes habe Verzicht
leisten müssen ans die Durchführung seiner Zirkularnote , worin
es heißt , daß die Kongregationen sich nicht säkularisieren könnten
ohne sich gänzlich aufzulösen.

London, 26 . August . Die Morgenbläüer kommen¬
tieren den Bericht des Untersuchungs -Ausschusses, der
sich mit der Kriegsfühnmg im südafrikanischen Feldzug«
befaßt. Die Blätter erklären einstimmig , daß dieses
Dokument angesichts der bevorstehenden Armee-Reform
von großer Wichtigkeit sei. — „Morning Leader" berichtet,
daß Chamberlain eine ungeahnte Tätigkeit zur Durchs
führung seiner Zollpläne entfalte . Er bereitet feine
Reden für den Herbst vor und beschäftigt augenblicklich in
Birmingham nicht weniger als 80 Angestellte mit der
Versendung von Zirkularen . Bis jetzt gelangten zehn
Millionen derselben zur Verschickung.

Tcmlin . 26. August . Die in Belgrad erscheinende Zeitung
„Narobni Listi " veröffentlicht einen Brief , in welchem dem Chep
redaktenr des Blattes angekündigt wird , daß er , sowie drei
Obersten und zwei Hauptleute von einem geheimen Komitee zum
Tode verurteilt  seien.

New B »rk, 26 . August . Präsident R o o s e v e l t läßt bas
Dekret veröffentlichen , wodurch der Staatssekretär des Krieges
Noot , vom nächsten Januar ab seines Postens enthoben wird . Ei
wird wahrscheinlich durch den jetzigen Generalgouverneiir der
Philippinen , Taff , ersetzt werden.

M . Berlin , 26 . August . Der 35jährige Kellner
Fritz Scheffler aus der Elisabethstraße wurde gestern
wegen Mordversuchs  gegen seinen Schwager ver¬
haftet. Er versuchte gestern nachmittag in einem
Zigarrenladen den Musiker Tenius zu erschießen. Er
feuerte 5 Kugeln auf ihn ab und verletzte ihn schwer.

bd . Berlin , 26 . August . Der Verband deutscher
Waren - und Kaufhäuser  hat einen Vertreter
nach Budapest  gesandt , der die dortige Brandstätte
besichtigen und ans Grund des Ergebnisses seiner In-
formationen Bericht erstatten soll.

lnl . Fiume , 26 . August . In der vergangenen Nacht 11 Uhr
48 Min . wurde ein ziemlich starkes Erdbeben  verspürt.

wb . Paris , 26 . August . Therese und Frederie Humbert Unter¬
zeichneter . gestern abend die Berufung,  Emil und Romain
Danrignae Unterzeichneten nicht.

des. Udine , 26 . August . Graf Manane  ist nach Hinter¬
lassung großer Schulden  in Höhe von einer Viertelmillion
Lire geflüchtet.  Seine Frau hat sich erschossen.

Polkswirtschrrftlichos.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 26 . August , mittags 12*/„ Uhr . Kredit-
Aktien 202 .60, Diskonto -Kommandit 186 .80, Staatsbahn 189,
Lombarden 16.50, Laurahütte 224 .80, Bochumer 182.80, Gelsen-
tirchener 186, Harpeuer 181 .50, 3proz . Mexikaner 27.10. Tendenz:

Wiener Börse . 26 . August . Österreichische Kredit -Aktien
643.25 , Staatsbahn -Aktien 649 , Lombarden 78, Marknoten 117.36.
Tendenz : fest.  _

Dir Abrrrd-A««sai»r «mf-rtzt 10 Sritrrr.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

8etant » ottU4ier atebaUeut für Politik und siniMetsn : W. 3 $ ultf vom Brühl!
für ben übrigen tebalttoneHen Seil : I . 8 .: ®. ii oJotfet ; für die Anzeigen und

Reliamen: S>■®oinnut ; lümlUch tu SbicSbabeti.
Druck und Berlag brr L. Schellenberglqc » Hos-Bulydrurrrei ln Wteittaden.
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K
»7-
87.
8. .
«' /.
• V.
8. .
A .

«V.
A .
8 ' /.
8. .
8' /.

P.
4. .
4. .
87.

8. .
4. .
8' /.
8' /.

Staatspapiere,
v . R.-Anl . (abg .) A  101 .70

* . _ ? » 110190
» » — » 90*20

Pr . o. St .-A. (abg .) » 101.50
» » » - * 101.8(

— » 90.20
St.-A. » 104.8t

» (abg .) ». fl. 99.70
. » A  100 .10

Abl .-R. , fl., 102.70
» E.B. u.A.A. lÄ,
» E. B. Anl.

Hamb . St .-Rente
» 8t .-Anl.

Bad.

Bayr.

Gr . Hess . St.-R. »
» Anl .(T.99)»

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (abg .) «
» » »

100.50
89.70

88.30
102.80
104.90

88.90
89.1

100.40
100.50
100.40

8 Franz . Rente Fr —
Gr .E .B.A.stfr .t .90 » —

IV. » Anl . t . 87 » 44.10
IV. » » » » (kl .)* —
8. Holl . A. v. 1896 h. fl 95.70
4. Ital . Rente i. G. Lt
4. » » ult . » —
4. * » lOOOr » —
4. . » » kleine » —
2.. . » » » —
4. . Norw . A. t . 92 A
8'/. » » » —
8. . » » »
4. . Gest . Goldrente ö. fl. 102.90
4. . » E .B.c.E .G.stfr .» —
»v. » St. O. (F .J .) S. » —
5. . » (abg . G. C. L .) » —
8. . » Lokalbahn Kr. 81.90
4 ' /. * Silb.-Rt . Jan . ö.fl.{ -
4V. * » » April * 1100.40
4 '/. * Pap . » Febr . * !100.40
47. » » » Mai »
4 ' /. Portug . St .-AnL A —
4V. » Tab .- » » 101.60
8. . » äuss . Sch . £ —
6. . Rum . (alt ) t .81-88 A4 98.90
s . . * » 92 » 99.30
S1 - » » 93 » 99.30
Bl . » ßchatzauw . » _
4. . » Ton 90 »
A. » » 91 » 86.70
A . * » 94 » 86.30
f • * » 90 » 86.30
A . » » 98 * 86.201
1 • Russ . Cons. t . 80 » 99.50
A . » Gold -A. t .89*
A . » » II t . 90»
i • »St .-R.v.94aKRbl. 99.10
SV. Sohw.O.T.80(abg .)Al
«V.
»V.

» » » 86 »
» » * 90 »

100.
100.

ft . » » » _
8erb . amort . T. 96 » 73.

5,. 8pan .Y.82 (abg .) Pes.
SV. Türk .-Egyp .-Trb . £
v. . » Zoll-0 . v.86Fr.
6. . » Fund . v. 88 Ai
A . * priT.stfr . T.ÖO*
A . » cons. » »
t . * conY. Lit . B.Fr. 61.202» e » » C. » 1
r. » » D. »
A . Ung . Gold-R. A 100.40
t:

» » (kl.) »
» Eis. Thor » 100.90

4; . » St . (Kr .)Rt . Kr. 98.10»V* * E.B.t. 89 stf.G.A
4V. » » Silber fl. fl.
4V. » InT.-A. T. 88 A

B. . Arg .i.G.-A.T.87 Pes .1
4V. » » v.88 A 85.80
6. . Chin . St .-A . t . 96 £ 101.60
6V. * * A
b. . » * t.  96 j£M00 .80
4V. » » t . 98 * 92.30
L- - Egypt . unific . A Fr . 105.10
8 '/. » priTil . » » il01 >0
5. . Mex. inn. I-1V Pes. 40.70
6. . » äu3.T.99stf .408jt?!,
6. . * » 2040r » 1101.60
& . » cons . Pes . ( 26.70

87» Giessen ron 90
SV. do. » 93
8' /» do. » 96
8V. do. » 97
A Hanau
4.
4.
4
4.
8V»
8V»
4.a
a
a
a
8' /.
4.
8' ,.
4.
4.
8' /.
4. .
4.
4.
4.
8' /.
8' /.
8' /.
8' ,.
4.
4.
8 ' /»
8 ' /
8' /.
4.

87.

bin
4. -

8V.
8V.
SV.
SV.
SV.
8' /.
SV.
SV.
4. .
4. .

A

»)
»

Homburg t.  d. H.
do. ron 99

Kaiseral . t.  91
do. ron 89
do. » 97

Karliruhe y.  1900
do. ron 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg .)
Köln Ton 1900
Limbnrg (abg .) »
Lud wigsh . t.  1900 »

do. tod  90 u. 92 *
do. » 96 »
Magdeburg t.  91 »

Mainz T. 91 »
do. * 99 »
do. » 1900

* j 102.
* 1100.
»ilOO.
» ICO.
» 1103.
* 92.

92.

105.

do. * 78 u. 88 »
do. » 86 u. 88 *
do. (abg .) J . »
do . ron 94 »

Mannheim t.  99 »
do. Ton 1900 •
do. » 88 •
do. » 95 •
do. » 98 »

Manchen t.  1900 »
Nürnberg t.  1899 »

do. »
Pforzheim t . 99 »
do. (abg .) t.  83 »

Wiesbaden y.1900 »
* » 1901»

do. (abg .) »
do. Ton 87 »
de. » 91 (abg .)»

102.

104.

do. » 96
do. » 98
do. * 1902

Worms Ton 87/89
do. » 96
do. » 93

Würzburg t . 99

99.60
99.80

13:
8. ,

SV.
SV.
SV.

SV.
SV.
SV.
4.
4.
8. .
VI»

bin
&

Provinz - u . Städte -Anl.
13
408

15
4' /.

| Ä1.(50°/«li .) Fr.
B. Zokt . Wh . fl.

Rheinpr .XX,XXlL»
do. X, XII -XVI »

10 .80
100.50

4 3 S.Ibl .(40°/«E)^
do. 3000r »

do. XIX 1O0.6O' 15 Bleis t.Fab .N. »
*0 . XVIII * 96. 0 0 Brau -V.S.-T. »
do. IX .XIu .XIV, — 13 13 » Binding »ProY. Posen • 99.70 7 7 »Duisburg »

Frkf .a .M. L.Nu .Q» 99.70 127i 12V» » Eiche Kiel»
do. Lit . R (abg .) » 99.70 8 9 » Hen . Frkf . »
do. * 8 t . 86 » 99.70 8 9 » » Pr .Akt . »
do. * T t . 91 » 99.70 8 8 »Kempff »do. » U t . 93 » 99.70 14 14 » MainzA .B. »
do. » V t . 96 » — 7V» 7V, »Parkbr . »
do. » W t . 98 » 100.40 9 7'/. » Sonne , 8p . »do. 8tr .-B. t . 99 » — 18 13 » Stern , Ohr . »
do . t.  Bookenh . » — 6 6 » Storch , Sp. »

Berlin Ton 86/92 » — 4' /. 5 ' /» » Tivoli ,Stg . »
Bingen tod 1900 » — 5V. 6 * Vereinigte »do. Ton 1901 * — 5 6 » Werger,W .»do. Ton 95 » — fl 6 * Nio.,IIofbr .»do. Ton 98 » — 5 5 »Nürnberg »Darmstadt ron 91 » — fl' /. 6 ' /. » Pforzheim »
do. Ton 88 u. 94 * — 8 8 » WormsOe . » :
do. Ton 79 u. 81 » — 6 4 Cem.Heidelb .» :
do. Ton 97 * 99.60 4 4 » F . Karlst . »

Erlangen t . 1900 » —• 8 9 * Lotbr Jletz * 1

3V.
4V.
4V«
4>/.P
SV.
4. .
3,s.
3^ .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4V.

Amsterdam h. fl.
Buk . t . 84 (oout .) A

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania t.  94 »
Kopenhagen t. 86 *
Lissabon

94.60

96.30
79.80

C 24
C

26

C 5 1
16
12 12

0 10 10
20 20

0 4
137 15
5

10 10
0 0
0

0 3
0 0

5 0
0 5 3

0
4

6 6
3 3 4 1

9 ,
0 <
7 9
7
0 l ' /a
9 9 :
4 57,
0 0 :
5

12 17 :
8 9
5

12V,
4
8 8
0
6 1
6V* (

11 I
4V» 4'/, l3 H S

18 18 ®
0 E
3 3
0
6 6
0 O '
8
0

Ol/ T
ö 1/* y

0
5 6
7
0

15 |

0 J5 z

= Jt  1.26; 1 alter Gold-Rubel =5 jn  320.
Reichsbanli - I ")iseontc > t ft ’

Neapel st . gar . Le 102.
do. (kleine)

Rom (i. Gold) gr . I
do. II/VIII

Cb.B. An . n. S.A
do. 600r »

Ch.B1.8ilb .Br . »
» D.G.u. Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »
do. Mühlh . »
Obern. Albert »
» UltFk . V. »

442.
442.

216.
375.
106.

zl Pr .-Öbl. v. Transp .-A.

97.

» Anl . Köln »
» Cout .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
* Licht u.Kr . »
» Schlickert »
» Siem . u. H. *
» Utn .Ff .AE » ,
do. Zürich Fr . 118,

83.

129.

170.
107.

» 115.
94.

169.
88.

do. Klein

» Fab .u.Schl.
» Gsm .Deutz

107.
293.

>Schp .Frth.

235.
106.
155.
91.
94

114.

70.
100.
62.

1C8.
'6.101

■Richter »
Kölner »
Strassburg »

» Ver .Dresd . »

94.

93.601
109.

235.
61.

DIt.
Verl. In
7

Stockholm t . 80 A
Wien (Gold ) »
do. (Papier ) fl. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen .-Air . 92 Pes.
do. £

103.30
103.30 ; 16

7
25

41.90

Divld.
Vorl. L
kVV
0

0
4

11
IV.
3
6
8
4
57.
9
7V.
5V

5V,
9
7
6V.
5
7

Bank-Aktien.
647 iDsolie . Rb. A  151 .20
8 '/s Frankf . Bk. » 191.10

8V
4
6

11
4

6
87s
6
5
9
77,
5'/,
4
4
9
9
7
4*/«
7

Badische »
B. f. ind . U.

R. 118.40
A  74 .60

.12
110

13
10
10
17
4V.
0
7
2

12

91.60Berliner Bk. . . ... .
Bresl . D.-Bk . » 110.30
Drmst . Bk . s. fl. 135.20
Dtsohe . Bk. A  211 .30
» Eff. u. W. R. 104.10
» Gen .-Bk.
» Yer .-Bk.

Disk .-Ges.
Drosd . Bk.
» Bankrer.

Frkf . H.-Bk.

A  101.20
»j 128.50

* 146.60
»1100.40

1199.60
» Hyp .C.-V. » j146220

Mitteid . C.B. » | ll4 .50
Oost.-U. B. Kr . 113*80
Pfalz . Bk. A  106 .30
» Hyp .-Bk . » 191.80

Pr . B.-C.-B. R. 145.5,0
Wien . B.V. ö. fl. 119
Wrtt . N.-B. sfl. 109]
» Yer .-Bk. » 15740

10
10

60,

5
18

10

17
4 '/.
0
5
0

127»
7

5'/>

Bergwerks -Aktien.
Boch . ßb . u.ö . A  182 .601
Bud . Eisen w.
Gone. Bergb.
Esohweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw .Asobsl.
Laurahütte R. 225!
Westereg . AI. A  218!

112.75
29S.50
22 7501
,185.
182.
180.101
15 ' .

n 31/1 Bg.-M. E.-B. L. C. J 4j — '
Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 100.7C

!0 3V, do . Em. I (abg .) » 9V
0 4'/« Homb . E. B. s. f • —

A Pfälz .Bx. Mx. Nd. Al!102.40
8' /. do. (conTert .) » I 99.90

•jU y. Allg . D. Kleinb . Jt(| ‘ —
0 47. do. Ser . VIII » —
n 4V» do. » IX » —
0 A do. »
o A do. Sor . IV-VI »

4- do. » VII * _
6 A . Cass. Sfrasaenb . »

4. . D. E.B.G.Frkf . S. I» 99.
.4 ' /. do . Ser . II » 102.50

S. E. B. G. ÜArt.tAt, » 95.70
° A . Böhm . Nb.stf. i. G. A I —

14. . » Wstb .atf. i. 8. ö. fl fioo.
4. . do. in Gold A 103.
4. . do. Ton 95 Kr j101.

u . . EIisabetbb .st. i.G. A
I 4. . do. (kleine ) » 99.10

0 A. do. stf. in Gold » 101.50
4. . do. » (kleine ) » 101.50

I 5. . Ks.F.Nb. y. 72 i.S.ö.fl.
4. . do. v. 87 i. Silb. » 101.20
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100.70

! 4. . Gal .K .L.B.stf. i.S. » —
A . Gr .-Köfl. t.  1902 Kr. 100.50

• Ksch .0 . 89 stf. i.S.ö.fl. —

5 f . do. t.  89 » i. G.
)JA . do. t. 91 » i.G. »

4. . Lb .C.-J .stpfl. i.S. ö. fl. 99.50
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.30
4. . Mähr . Grb . y.  95 Kr. 100.50
4. . Oest.Lokb .stf .i.G. A
5. . » Nwb.st.i.G.Y.74 » 107.50
5. . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. 107.40
5. . do. » B. » » 106.50
5- - do. 8b .(L)sf. i.G.^ , 106.

1 * do. » —
3. . do. Fr. 65.20
3. . do . t . 71 —
5. . » U.S.73/74sf.i.G. A _

[5 . . » Br . R.72sf . i.G. R. _
ß * * » 8t . R .83sf . i. G. wK 101.40
13. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 93.60

3. . do. t.  85 stf. i. G. » 90.80
3. . do. 9 Em . sf. i. G. »

I * do. (Eg .N.)sf.i.G. » 93.80
3. . do. t.  95 stf. i. G. A 85.10 *

ij * • do. 200er sf. i. G. » _ 4
6. . Prag -Dux . »f. i. G. » 104.60 *
8. . do. t. 96stfr . i. G. » 84. 10 \3. . R.Oed.Eb .stf.i.G. » 77 20 i8. . do. t.  91 stf . i. G. » 75.30 ’
3. . do. t.  97 stf . i. G. » 75.20 i

£4» • Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 100.40 S
|4 . •
4. . j 101.20 0ao . 4OO«r »tf. i. G. » im 9,0
5. . llng . Gal . sf. i. 8 . ö. flJi0s !60 \

4. .
4 .
4. .
8V.
87*
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
87.
37.
4 .
4 .
4 .
4 .
8V.
87.
87»
4. .
4 .
4 .
37.
87»
4 .
4 .

87«

»7.

37.

Fr . H.-B. 8. XIV A
do. XYI u. XYI1 »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35. 3611. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S. 28,30,32,33 »
do. Ser . 29 •

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. 8.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 801-310 »

Mein . Hyp .-B. S. U »
do. Ser . VI . *
do. S.VHunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1906 »

M.B.C.A.(i.Gr.) H »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

PfSlz . Hyp .-Bk. »

101.30 4*
103.40 5*102.20
97.70
97. 70

105.
100.10
101.40
101.60
100. 10
102.
i 98.

98.
99.40
99.40

100.50
100.80

96.30
96.30
97.50

100.50
100.50
102.

97.70
07.70

100.10
loo,

97.

do. Pr .-A.
Kön . Marienh . »
Massen »
Obsohl . Eiseni . »
Riebeok -Mont. »
Oestr .Alp .M. fl.fl.
Dux -Bdb abg . >
Gz.Kfl-KB.u.B. »

105.10

108.20
209.501
187.

vo?wL. AktvonTransp .-Ans4.
ö ' /' IBraunBoh.Lds .ê t j —»
{̂ /• jLudw .-Boxb.a. fl. 222.701
6Va

Dltld.
orl. L» Industrie -Aktien.

194.
82.50

246.
30.

256.
126.
183.
17 ,.60

IV, lVrlMarienb .Mlawjt. 1 —
67« 6 '/« Pfälz . Maxb . >. fl. 139.20
4 4V» » Nordb . » 133.10
0 0 Allg . D. Klb. A 45.30
7 7 » Lok .-Str . » 137.50
3 3 Cas«. Str .-B. »
5" , Südd . Eis.-G. » 121.90
6 47. Hamb .-Am.-P. » 103.90
6 0 Nordd . Lloyd » 101.40

do ult . » 101.10
6 6 V.Ar .u.Ca. P. ö.fl. 119.5C
6' /» 5 do.St .-A.T.94 » 104.
5 ' /. 57s Böhm . Nordb . »

117: 5' °/. . Buscbtebr . A » —
11*/. 11 do. B. » _
6' /. 67» Eemb .Cz.Jass . »
67. 67, Oest .Ug .St.B. Fr. —
0 0 * Sb. (Lmb .) » —
47« 4" . » Nw. Lt .Aö .fl. _
57« 67« do. Lit . B »
v. Raab .Oed. Eb . » 26.

4'/.i 4' »i Rchb .-Pb .C-M»
6 5 Stublw .R.Grz. »
6 6 Ung .-GalizJ » — |

139.60
289.
115.80
127.50

99.80

88.

do. 600er »
Ital . Mittelmeer »

do. 600or »
LiT. C.,D . u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (600er ) »
Bioilian . t.  89 Gr. »
de . kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Sfld.-Ital . A.-IL »
Toscan . Central »
W estsizilian . t.  79 Fr.

do. »an 80 Le
Iwang . Dömbr . Ä
Kosl. W .T.89sf . g. »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

Wind .Rb. T.97 »
do. t.  98 stfr . »

Moek.W .T.95sf . g. *
Russ . Sdo. t.  97 sf. »

do. t.  93 stfr . »
Russ . Südw . (gar .) »
IiySsan Koslow »

* Uralsk »
do. t.  97 stfr. »
do. t . 98 * »

Wladikawk . gar . »do. tod 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

71.70

103.30
103.30
102.30
102.80
103 .50
103.50

71.
115.40
106.80
106.60

15.
6.
5.
3.
3. .
47»
47.

3.
3

Anat .E .-B.-O. i.G. A
» Ser . II
» 408er

P. E.-B.T.86 2000r
do. 400er
do. *on 891 Rg.
do. t.  89 400er
do. t .8911 Rgs.

Salonik -Mon. i. G.
do. 404er

99.60

99.40
99.50
99.50
9‘\ 40
99.40
98.90

99.10
93.40

99.40
99.40
99.70

103.
102.90
102.HO
73.
78.
96.50

49.30
62.50
62.70

67» 67. Gotthard Fr.
4 ' /» 4V» Jur .-Spl . Pr .A. »
4 4 do . St.-A. »
0 0 Jr . Genusssch . »

Soliw. Centr . »
» Nordost »

Ver .Sohweisb . » — |
8 8 It . Mittelmb . Le
7 It .Gs.Sic.E.B. » —
6 6 It .Mr. (Ad.N.) » - I
1 17« Westsicilianer » 87.80
5 5 Anatol . E.-B. A — E

Iwang . D. (g.) » — I
87« 3' /. Lux . Pr . Hn . Fr. — I

La VLVrz. A. Le —
d». 81 - Akt » — I

Zf.
4. .
8V.
4. .
4. .
37.
4.
87>
87t
37.
4. .
4. .
87.
4 .
87»
4. .
3*/.
4.
8Vs

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-Ii.Münob . A  102.

* » » . 99.30
BC. VB.Nrnb . » 101.
» * » » 101. 30
» » » » ! 99.

» Hyp . u.W.-Bk . » 102. 30
» » » » » , 99.60

D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.70
do. Ser . V » 93.
do. VI » 100.30
do. IX » 103.
do. VIII » 93.

D.Gr.-Soh.B.BerL

» Hyp .-B. BerL »

Eis . B. u. C.-.C.-0
Eis , Com.-ObL

101.60
| 97.
101,20
100> 0

4. .
8*/«
SV.
SV,
4. .
4. .
4. .
8V.
SV.
4. .
SV.

4. :
4 .
»V.
SV.
4. .
4. .
SV.
4. .
8V*
SV.
4. .
SV.
SV.
3'/.
4. .
47.
4. .
4. .
3' /,
4. .

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) *

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III A
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G. t. 90 *
do. Ton 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. t.  1901 »
do. Ton 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A,-B. äbg . »
do. a. 80°/« abg . »
do. a . 80°/, abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H.-Ver».-A.-G. »

4*
4*
6*
5»,
47
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North . Pac . Prior . L. 100.M
Oregon u. Calif . IM . 10o!aj
» Railr . Nav . Cons. j g^ zg

Pac . of Missouri IM . 1
do. cons . I Mtg . Hr!
do. Lex .Div. lMtg . _!

Pittsb .Cinc. Cli.St .L. j —
SanFr . u. Nrth .P .IM. j -
South . Pac . S. A. IM . 102.20
do. 8. B. I Mtg. j _
do. I Mtg. l _ 1
do. cons . I Mtg.

Stockt .CooperCtr .G.
St .Ls. Fro .M.W .Div.
St. Louis Wich . u.W.
Union P. cifio I Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM.
» Gen. M. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

* Kapital und Ziu « in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

107.50
100.20

99.40
115.60
98.20

103.40
100.
100.
100.
loo.
100.

4.
4.
4.
4.
4.
4
47.
4.
4.
47
4.
47

100.80
105.50
100.

91.10 47»
101.601 47.

99.10

»Pfdb .-B. Hyp .P.
» » »

* » Kom .-Obl.
Pr . Ldsoh . Centr.
Rhein . Hyp .-B.
do . nnk . b. 1907

47
5.
4.
37
47.
4.
47
4.

,4 . .
102.60 47«

96.501 47:
100.90
102.70
97.
96.36

102.80
103.60
104.40
99.90

100.

99.70
97

do. Ser . 69-82
do. Communal

16.86
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.30
103.
100.70
102.50
98.50
98.76

47.
4.

>47,
4' /:

,47
47.
4.
4V
4.

I4.
37:
47,
47
37.
4,
4.
4.
4.
4V
4.
4.
87.

102.
101.
105.
105.59
106.
102.10

100.80
93.20

103.10
100.30

'Zf. Verschiedene Obligation,
Bank f. iuii. Untu . A  99.

» Orient. Eisonb . » 100.
Brauerei Biriding » 101.50

do. Essighaus » i —
do. Nicolay Han . »
do. Kempf (abg .) »
do. Storch Spey . »
do. Wergcr »

Buderus Eisenw . »
Cementf . Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A. u. Sodaf . »
» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mannh . »

Dortm . Union »
Esb .-B. Frkf . a . M. »

do. »
Eisenb .-Rent .-Bk . »

do. »
EI.Allg . G.-Ob.S.4 »

do. Serie I—HI »
Bk . f. ol. Unt . Zür . .
El . G. f. el . U. Berl . »
do. Frankf . a . M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L . u.Kr .Berl . »
do. Schlickert »
do. Siem . u. II »
do. Cont .Nfirnb . »
do. Werke BerL »

Kaliw .Aacheral .K . »
IClb. d. Pr . Pfb .-B. »
Löbnb . Mühle »
Oestr . Alp . M. l. G. »
Pal mg. Frkf . a .M. *
Rh . Met . Düsseid . »
Ung . Lol :.-E.-B. Kr.

do. Ser . II Ä
Ver . D. Oelfabrik . »

» Ultr . Fw .Lerk . »

101.
101.80
100.60

93.10
78.50
75.70
93.10

103.40
93.50

104.50
87.80

103.50
101.80

Westd . J . Sp .u.W . »
Zool. G.Frkf . a .M. »

105.20

90.10
98.
93.25

104.70

100.50
94.30
97.30

S.B.C.30/32,84u .43 » iouö
do. bis inci . 8. 52

W .B.C.A. CölnS . I »
do. 8er . H »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV -X (abg -) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Ec

» » » » »
» Allg . Im. t.  99 »

Norw . Hp .-B. T.87J4
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf .i.G.S.2 »
Schw .R.H. B.y.78 A
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . II .-Blc. ö. fl.

1 do . Scr . I t.  97 Kr.

99. 10
101.20
101.30
102.20
97.40

I 98.10
103.60
103.30
99.30

102.80
99.60
99.80

102.
99.
99.

ZL
4.
4.
6.
SV»
8.
81/«
81/.
3.
4.
4V.
37.
4.
3.
6.
5.
2' /.
27
3.
8

In Pro«.
R.
R.

ö.fl.
R

146.

140.30

101.70

Verz. Loose
Bad .Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl.
Donau -Reg.
Goth . Pr . I.
HolLKom . r . 1871 fl.
Köln -Minden R. 136.
Lübeck v. 1863 R. i —
Mad. C. 80/86 Fr . | 48.41
Meining .Pr .-Obl. R. ,135.11
Np. ab .unab .80G. Lo
Oesterr .L . T.64 ö. fl.

» » y. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ. y. 64a . Kr . Rbl.
» t.  1866 a. Kr . «■

Rb .-Gr .-St. I . A.-S. fl.
»ex . A-S (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr.
do. Ult do. Fr.

164.20
129.70

103.

111.50

128.80
128.60

— zt Unverz.Loose. Pe,3t.in^
103
101.50

93.70
99.75

99.60
99.20
97.50

Anab .-Gnzh.
Augsburger
Braunschw.
Finländisoh.
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neucbätel

69.
86.80

93.70

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*. ; Brunsw . ii.West , i M. 92.

Calif . Pacifio I. Mtg. ,103.
do. II M. Ctr . Gar . 102
do. LU Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Paoif . I Rcf.M.
do . Mtg.

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr . 15
Le 150
Le 45
» 10

s. fl. 7
_ Fr . 10
Ocsterr . t . 64 fl. 100 421.

do. t . 68 ö. fl. 100 371.
Papponheim 8. fl. 7 | —
Ung .Staatsl .ö.fl. 100 343.5
Yenotinnor Le 30 | —

41/.*
6*.
8*.
6*.
4*.
3'/.*
6.
6.
4*.

4' /. *
4*.
6*
6*.
8*.
3t-
6*.
4'/>
6*

Chio .Burl . Qn. (J .D.)
>.D.)Milw.St .P . (P.

>• Rock 1. 1. u Pao.
Cino. u. Spr . I Mtg.
Donrer Rio I cons .M.

do.
Houat . u . Texas I M.
LouisT .u.Na«hy.  IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle IU Mtg.

4« IV »

102.
95. 20.38

16.26

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk .I. G. p.St.
Engl . SoTereigns »

J20 Francs -St. »
97.90 20 do. halbe »
84. IGold -Dolliirs p.Doll. 4.181/.

|NoueRuss .Iinp . p,St .( —
Gold al maro . p.Ko.j2800
Ganzf . Scbeidog . » ~
Iloohh . Silber »
Amerikan . Noten,

. , (Doll .5- 1000) p.D.
110.90 Amerikan . Noten,

(Doll . 1- 2) p. Doll
72. (Belg Notenp .lOOFr

Engl .Notenp . ILstr
111.20 Holl . Noten p. 100 fl

— [Oest .-U. N. p. 100 Kr
111.20 Sobweiz .N.p . lOOFr

Geld.

20Ü4
16.22

2804
77.60

9^. 4.17 '/,

4.17
81.

85.26

4.17V

2790

76.6(

4.U

4.16'/
80.91
20.81

168.8!
85.1!

81.10. 81.

I;
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1 = JH 320;< t ‘1

■L. 10050
■M-j100.9j

97.30
M- 102.80

11«.
tg. ; -
.L. _
:m. | -
M. 102.20

I _
107.50

G. 100.20
iv.

99.40
115.60
93.20

ligation.
A 99.

100.
101.50

100.80
105.50
100.

102.
101.
105.
105.DO
106.
102.10

100.80
93.20

103.10
100.30

101.
101.80
100 .60

93.10
78 .50
75 .70
93.10

103.40
93.50

101 .50
87 .80

103 .50
101 .80

105 .20

93 .10
93.
93.25

104.76

100.50
91.30
97.30

Dar aus dem KöttfUtS Znchr Rachfg. herrührende grotze Warenlager, sowie
andere waren, bestehend ans fertigen

Herren- und ttnaben -Garderoben
jeder Art,

ArbeiteMeidung u. herrenftohen,
gelangt von vonnerrtag, den 21.  d. Al., im Geschäftslokal, Ecke Marktstratze und
Metzgergasse,

zu außergewöhnlich billigen Preisen
W verkauf.

verkauftstunden von8 Uhr morgens bis8 Uhr abends.
Julius Alexander.

InProo.
146.

140 .30

101 .70
. ,136.

! | 48 .40
. 135 .10
. 103.

164.20
129 .70

111.50

128 .80
128 .60

Lt.in »̂
69.
£6.80

431.
371.

343 .50

OM

20 .34
16.22

4.17V»

2790

75.60

4.17

4.167*
80 .90
20 .36

168.85
85 . 15
81.

Kaker -Panoram st„
-g .2 .

i ®f

’S o Jz

ffl 3
Jede Woclse zwei neue Reizen.

Ausgestellt vom 23. bis 29. August:
6enoi: Eine bequeme Wanderung durch

das interessante Peru,
fee ii: {\r. Cyclus Kmerilia-kalikornien.
v . Eine Reise 30 Pf . Beide Beisen 45 Pf.
'rinder : Eine Reise 15 Pf . Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement.eXxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Biiveau:

Rlicinstr.
Ko. 21

Telefone

Ko. 12
Ko. 2876

f Gross, russtsdi tlofspedltourXl \ L/cttenmayer» £
—Wiesbaden— x

Königlicher Hofsoediteur , j;
Ver | iarkungs - tlitlieiluna für X

Fracht * und Eilgüter , v
Obernimmt Einzelsendungen : Porzellan , JC
Glas , Hausrath,Bilder , Spiegel,Figuren , X
Eilstres , Kunstsachen , Klaviere , Instru - x
mente , Fahrräder , lebende Thieve etc . x
*n verpacken , zu versenden
und zu verulcltern gegen y

Tranaportg -efalsr . y
Leibkisten für Pianos , Hunde und y

Fahrräder . 1266

^XXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Neue ho » . BotthKriuge per Stück 5 Pf.
Frische Kieler Bücklinge . . . . 8 .
Neues Sauerkraut . . . . Pfd . 14 „
Neue Salzgurken . . . . b . St . 4 „

» Kartoffeln . . . p. Kumpf 26 „

A Philipp Lieser,
Lkanieustraffe 52 . Telepho n 2717

%neg Jelicatetz-SauerlllM
(Weingährung ) per Psmid 15 Pf.

Wilhelm Klees,
Moritzstratze37 , Ecke Goethestrahe.

»» _ Telephon 835._ __
la trockne» Kiefer».Brennholz. small.H°>z ««.

vandelt k Ctr . 1.40 frei Haus abzugeben . Nah.
,m  Tagbl .-Verlag . L<1

Wiesbadener Verein für Sommerpflege
armer Kinder.

Vierte und letzte Aiste der einmaligen Beitrüge pro 1998.
Beiträge a Mk . 509 : Ungenannt(durch Pfarrer Vcefenmeyer).
Beiträge a Mk . 290 : L. M. 16.
Beiträge ä Mk . 100 : C. N. (durch Tagblatt).
Beiträge a Mk . 85 : gesammelt durch Tagblatt.

50 : FrauM. S ., I . W. (durch vr . Stricker). Reg.-Baumeister
Grüning, Frau Professor Kalle, Frl. Charlotte Wißmann.
N. N. (durch Frl . Mcrttens).

30 : Frau H. (durch Dr. Lugenbühl).
24 : gesammelt durch Tagblatt. i
20 : vom Stammtisch im Deutschen Keller, FrauG. (durch Frl.

Großmann).
Beiträge a Mk . 17.80 : von Seminaristinnen gesammelt durch Schulinspektor Müller.

Louise Usener, Direktor Henncnberg, Frl. Schcibler, Frau
Schneider-Giudice.
A. v. S ., Frau Generalarzt ChlllonZ, Ungenannt(durch
Pfarrer Vecsenmeyer).

Beiträge a Mk . 3. —: Dr. A. (durch Rektor Schlosser), M. (durch Rektor Schlosser),
Leopold Pelizaeus. Frau Schieblcr. F210
E. (durch Volksblatt).
G. (durch Rektor Schlosser).

Den gütigen Gedern aNerherzlichstcn Dank.
Der Vorstand.

Beiträge ä Mk.

Beiträge ä Mk.
Beiträge a Mk.
Beiträge ä Mk.

Beiträge ä Mk . 10 .—:

Beiträge ä Mk . 5 .—:

Beiträge a Mk . 2 .—:
Beiträge ä Mk. 1.—:

Kneipp erein.
Unseren merthen Mitgliedern zur Nachricht, daß von Freitag , den 28 . Ang . e.,

Abends 9 Nhr beginnend , wieder unsere regelmäßigen
Wochen-Bermmmlungen

im oberen Sälchen deö Restaurant „Gambrinus " , Marklstraßc, staltfindcn. F
des Vereins, sowie Gäste sind herzlich willkommen.

Um zahlreiche Betheiliaung bittet_ Der Vorstand

Freunde
F 420

Verein der Geflügelzüchteru. Vogelfreunde Wiesbaden.
Außerordentliche General - Versammlung

am Samstag , den 5. Scptemder cr. , Abend « 8 '/, Uhr , im Hotel „Zum Tannhäuser"
Um zahlreiches und vünktliches Erscheine» wird höflidift nfbeten. Der Vorstand.

lächste Ziehung!
Schloss Burg-Geldloose

h  3 Mark 2111

empfiehlt , so lange Yorrath reicht,

di«*a«»uiitcoiieot «* J. Stassen,
llaii | ilgc «rliiirt Iilrdiga ««c Sl,

Elllulc YVellrltzatraaH «*

Phrcnologiu. Scerobenstratze 9,
2. Hty. 2 am«.

jUrima fite, neue pteilclbcetcn
per 10Pfd . 4 Mk., fste. Fruchtmarmelade per 10 Pfd.
3 Mk., sowie alle anderen Sorten fste. Gelee« und
Marmeladen empfiehlt W . Mayer , DelaSpec-
stratze 8 , früher Schillerpl.

öJ/öntiO etO . erwirkt
Ernst Mfecir.-ittBSSÄ

Manzen

und

und anderes Ungezieser
samt Brut

unter Garantie gründlich
dauernd ausgerottct.

Eigene Desinfektions -Apparate.
Patentiert Goldene Medaille Paris 1902.

Ü-W ' Strengste Diskretion . -rWt

Wiesbadener
Desinfektions - Geschäft,

Herderstratze 21 , Part.

Weinsäflcr , frisch geleert, jede Größe
100 Oxvott , -n verkaufen Atbrechistraße 32._

Ein Achtel-Abonnement Königl
m Theater , Serie B , Parterre , ist

abznlnben . Näh . Kaiser-Friedrich-Ring 76, P . 1

Akademische Znschncideschule
von Frl . 31. stein , Wiesbaden,

Bahnhosstrabe 6, Hch. 2, im Adrian 'schen Hause.
Erste, älteste u . preisw . Fachschule am

Platze für die sänimtl. Damen- u. Kindcr-Gard.,
Berliner , Wiener , Engl . n. Pariser Schnitt . Leicht
faßlichste Methode . Vorzügl . praki. Unterricht.
Gründl . Ausbildung f. Schneiderinnen ». Directr.
Schüler .-Aiifnnhmc täglich. Costüme werden zn-
aefchnitten und eingerichtet. Taillenmufter incl.
Futter -Anprobe 1.25, Rockfch. 75 Pf . bis 1.— Mk,
Verkauf von Staffbüsten zu billigsten Preisen.
ooooooosooost

8 zur

Nasirmesser,
awie Scheereu , Tisch- n . Taschenmcffcrschleift

“* J*h . Krämer,
Webergaffe 8, Hof r.

Osenfetzer Wöler, «imicUr.31.

Um falsch verbreitete
(Jcriiclitc zu widerlegen , teile
ich mit , dafs meine

Tanz -Kurs©
nueli dieses Jahr wieder
Mitte Oktober beginnen.

Hochachtungsvoll

Frit ® Heidecker,
Mnuritiusiatraase 90 .
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Juwelen , Gold- und Silberwaaren. Uhren.
ßn %ePreise . Langgasse 8,1 Stiege, an der Marktstr. Et » g ,eilg ,eSCll & ffit Langgasse^Tstfeĝ ’aD̂dcr Marktstr.

Kauf und Tausch von altem Gold und Silber. Fritz JLefllliailll , Goldschmied . Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.
"AH!. Blumen und Palmen

in qr. Auswahl, Laubzweige . Sviegelzweige,
billigst. Künstl. Blumengesch. R V . Santen,
Langgaffe 4, 1 St.

Günstige Offerte!
Sämmtliche noch an Lager habende

Etamine-Röcke
und Paletots

werden zu dem Preise von
25 Mk . das Stück

W ' ausyerkauft, "Tgäl®
früherer Preis 50 bis 90 Mk.

Martin Wiegand,
Langgasse 37.

| ^ntj
Apotheker Blum’s

nthaarungsmittel
nur Seht k Flacon 1 Mark

in der

Flora-Drogerie, Gr. Burgstrasse 5.

für Parthien , Landaufenthalt , Picknicks,
Manöver u. s. w„ in Dosen mit Schlüssel,

mit und ohne Kochvorrichtung:
Port.

Pf.
100
ICO
100

Ungarisches Guljas.
Rinds-Guljas mit Macoaroni . ,
Rindsbraten mit Macoaroni . . ,
Wurzelbraten . 100
Ungarischer Rostbraten . 100
Boeuf S la mode . 100
Ochsenfleischmit Bouillon . . . . 100
Ochsenzunge in Kapern-Sauce . . 100
Kalbs-Guljas . 100
Pickelsteiner . 100
Serbisches Reisfleisch . 100
Gespickte Kalbsnuss mit grünen

Erbsen . 100
Fricassde von Kalbfleisch . . . . 100
Kalbskopf en tortne . 100
Kalbskopf en vinaigrette . . . . 100
Wiener Beuscherl mit Knödel(Kalbs¬

lunge) . 60
Sohweinszüngerl mit Sauerkraut . . 100
Münchener Schweinshaxel m. Sauer¬

kraut . 100
Kaiserfleisch mit Erbsenpuree (ge¬

räuchertes Schweinefleisch . . . 100
Hammelscotelette mit Bohnen . . . 100
Hammelskeule mit Kohl . 100
Irish Stew . 100
Rehziemer, gespickt . 100
Rehbraten, gespickt . 100
Hasenziemer, gespickt . 100
Hasenschlegel, gespickt . 100
Hasenragoüt . 75
Rehragoüt . 75
Schwarzwild in Burgunder-Sauce . 100
Rebhuhn mit Weinkraut . 100
Fricassfe von Hühnern . 100
Champignonhuhn mit Reis . . . . 100
Gänsebraten mit Kastanien . . . . 100
Kapaun mit Bratkartoffeln . . . . 100
Altdeutsche Würstchen mit Kraut . 75
Nürnberger Schweinswürstel mit

Kraut . 75
Frankfurter mit Linsen . 75
Frankfurter mit Erbsen . 75
Frankfurter mit Erbsen und Sauer¬

kraut . 75
Wiener Würste mit Sauerkraut . . 75
Delicatesswürste mit Bohnen . . . 75
Plum-Pudding . 140
Krebs-Suppe . 70
Moc-turtle-Suppe . 70
Oxtail (Ochsenschweif-Suppe) . . . 70
Königin-Suppe . 70
Wildpret-Suppe . 70
Erbsensuppe mit Schweinsohren . . 50
Ochsenzungen in Dosen

zu Mk. 3.65, 4.—, 4.50 und 5.—
Zungen-, Schinken-, Sardellen-, Hühner-,

Rebhuhn-, Gänselcber-, Hasen-, Reh-,
Krammetsvogel-, Beefsteak- u. 8. w.
Pains , nahrhaft und sehr leicht ver¬
daulich,

Sardellenbutter , Anchovy-Paste,
Krebsextract und Krebsbutter,
Salm in Gelee, Aal in Gelee, Häringe ln

Gelee, Appetit-Sild,
Astrachan -Cavinr auf Ela,
Geräucherten Aal im Ausschnitt und in

Dosen,
Geräucherten Lachs im Ausschnitt und

in Dosen,
Feinste l ( roneniinmmcr,
Frisch geschälte Nordseekrabben
Gothaer u. Braunschweiger Cervelatwurst

und Salami — Dauerwaare — u. s. w.
empfiehlt 1938

J. C. Keiper,
Telephon 114, Telephon 663,

Kirchgassc 52. Kirclurassc 52.

Michelbacher Tonwaren-Fabrik,
Gr. III. b . II .,

Specialität: Blumentöpfe.
Vorzüglicher Ton. Feinste Ware.

Kontor : Luxcmburgstrasse 11, Part.
Muster und Preislisten stehen zu Diensten.

Reissmanii’s«««er Dauerbrand-Elnsatzofen
ist unstreitig der beste Einsatz-

Ofen für Kaminen. Kachelöfen.
Hesondere Vorzüge:

«leicht regri!Urbar mit Patent-
Regulator.

Sicherheit .«,Vorrichtung gegen
Gaiaui . irömung in das
Zimmer (D. R. P. 86737), daher
eine Explosion vollständig
ausgeschlossen.

Feuerkorb leicht auswechselbar,
Bodencirculation. 2013
Hochelegante Ausstattung.

Ganz neue, moderne Modelle.
Durch alle Porzellanofen-

•»eschjifle am Platze zu beziehen oder direct durch den Vertreter«

Hch. Adolf Weygandt, Eckêf; hr <i.s,«alsaS3e-
Alleinverkauf der Reissmann’schen Dauerbrandöfen„Kronjuwel“.

Kräuterwein„Salus“ nLT
vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Yerdauungsorgano und Blutbildung, ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die grofsc Flasche Mb . 1 .95.
„ kleine „ „ 1 .35.

Bestandteile: Tarragona-Portwoin 3333.0, Weingeist 160,0,
Citronenschalen 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 10, Kümmel,
Anis,Wachholderbeeren, Carduibenedictenkraut, Rosmarin, Melissen¬
blätter je 0,75, Angelica, Entian, Gajgantwurzel, Camillenblüte,
Coriander, Pfeffermünzblätter, Canehl je 0,5, Quendel 0,25. Düsef Teile mische man.

Zu haben in den Drogerien:
Ferd . tlexi . Michelsherg9, A. Herling , Gr. Burgstrafse 12, R . « Uttel . Michelsberg 23,
A. Hassenkamp , Mauritiusstrafse3, neben der Walhalla, E . Roebus , Taunusstraße 25,
C. Portzehl , Rheinstrafse 55, Rieh . Seyli , Rheinstraße 82, Otto Siebert , Marktstrafse 9,

l 'li . Wachs »«,uth . Frie 'richstrafe 45. E . Rocks , Pedanplatz 1.

‘/f> oft Hem -3os e ' s

"teiers&tNachf-
•Haus TcjegnlßW* KÖIM*

_lerztlich empfohlen . _

AO

* ^

Rollläden, Zug-Jalousien,
sowie sämmtliche Ersatztheile

offeriren in bester Qualität zu billigsten Preisen. 2033
Jalousie- und Rollladenfabrik von

Clir . .Tlnxiiiier «L Solan,
Inhaber: Willi . Jfaxaner,

Wiesbaden , Seeroberstrasse 22 . Telephon 150.

Kaste!, Rhein.
Das altrenommirie Hotel zum Woldenen Anker hier, verbunden mit

größerer Bierwirtschaft, ist auf 1. Januar 1904 zu günstigen Bedingungen an hierfür
geeignete tüchtige kantionsfäbige Fachleute pachtweise zu vergeben.

Ausführliche Offerten erbittet die Besitzerin. (Jns.-No. 923) P 33
_ _ Anker-Brauerei , Kaste! a. Rh.

Nur 1 Mk.
»?eber in fine Taschenuhr, Reinigen
derselben 1,50 Mk. 2 Jahre Garantie.

« . Spies , Uhrmacher,
Schwalbocherstiane 12, P .. zwischen

Rhein» und Dovdeimerstraße.

Aepfel nw!"' 6 10  m
C. liotz , Schwalbacheritr. 78«  Telephon 2819.

Pa . Ülufj «Hofllcti , mehrere Waggons (tu.
zum Thetlen) sind ausnahmsweisebillig abzng.
Zn erfragen im Tagbl.-Vert. Kö

GraHambrod
(Potsdamer)

empfiehlt 2153

Chi *. Keiper,
_Webergasse » 4

Erdbeer - Pflanzen
(Laxfons noble) 100 St. 1.50 Mk., 1000 billiger,
bei Will ». Tremus . Karlstrasse 38.

Daselbst FaUKiifel 10 Pid. 45 Pf.

WiEsiiadener Fm-Vereii
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse8,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,' haud-
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. NW
Vorräthigcs wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. F208

Suppen -Auftalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11V» Uhr bis 1 Uhr.

infolge rechtzeitigen Abschlusses meine
vorzüglich bewährten Qualitäten prima

Krefelder

Strickwolle
bis auf weiteres noch in sehr
billigen Preisen u. zwar

das Lot zu
» . I 6 . 7 . 8 PT.

das Pf<J. 1.45 1.90 2.90 3.30 3.80
und höher, 2119

in vielen Farben und Stärken vorrätig.

L. Schwenck,
0 . Mühlgasse 0.

Strumpfwaren und Trikotagen.

(Patentamt!, geschützt)
No. 2 verstärkt!

entfernt . j
jede den Tein!

entstellende
Färbung,

Sommersprosse«
und Mitesser

und macht die Hant blendend weiß.
Accht Flacon k 1 Mark in

Apotheker$[m'\
Gr. Bnrgstraße 5.

Flora-WM
Telephon 2483.

JchdarFnur^ elbaCfys 1
BOPdXSeifenpuIverWe«.

Alle Schreinerarbeiten in allen Solz- »«>
^tylarten werden gut und billigst anSgefiilirt.

HV. Lang , Hellmnndftrake 2lL

Mein Dalmatin
ist da« befle Mittelzur totalen Vertilgung
der so lästigen Wanzen » Schwaben,
Käfer, Flöhe, Fliegen re. Großartiger
Erfolg. Hat gegen andere Mittel de» Vor¬
zug der Billigkeit und frappanten Wirkung!
,» Beuteln k 10, 20 und 30 Pf . 1927

Drogerie Mo 'Lilie,
nur Moritzstraßc 12,

früher Mauritiuritr.3,iieb.Walhallatlieater.

Von der Reise zurück
H . , Jrib & , ]

prakt . Zahnarzt,
Luisenstrasse 22._ ,

Malmte:„Zimmer frei . A,aufgezogen, vou"
Tagblatt -U-rl"»n_

Lnnggasse 27,
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